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Abonnements Preispro Ouartal J Mark
(inel. illuſtr. Familienzeitung und

landw. Mittheilungen).
Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.

Se Sliſche Zeitung
im G. Schwelſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.-Bezirk
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Das Lehrer-Penſions- Geſetz und die
liberale Preſſe.

Die liberale Preſſe giebt ſich alle erdenkliche Mühe,
dem Lehrerſtande klar zu machen, daß das neue Lehrer-Penſions-Geſetz den Anſprüchen welche die Lehrer zu er

heben ein Recht hätten, durchaus nicht entſpreche. Dieſe
Preſſe hat ſogar die Stirn zu behaupten, die ſeien
durch das neue Geſetz in eine Ausnahme- Stellung ge
rathen. Natürlich ſekundiren die liberalen Lehrer- Zeitungen
dieſen unwahren Ausführungen nach Herzensluſt, ja ſcheuen
ſich ſogar nicht, gegen die conſervative Partei und deren
einzelne Mitglieder die ſchlimmſten Unwahrheiten zu ver
breiten. Es iſt Methode in der Art, wie man ſich gegen
ſeitig in die Hände arbeitet. Da erzählt die „Neue
Pädagogiſche Zeitung“, welche in Magdeburg erſcheint,
die conſervative Partei ſei an Allem Schuld, namentlich
der Abgeordnete von Rauchhaupt, welcher in ſeinem
Kreiſe ſo wenig Beſcheid wiſſe, daß er in einer Berliner
Volks Verſammlung das Ungeheuerliche behauptet, im
Delitzſcher Kreiſe ſeien Schulſtellen von 2000 bis 2400
obwohl im ganzen Delitzſcher Kreiſe es überhaupt keine
einzige Schulſtelle von 2400 gebe, wie der von der
Regierung zu Merſeburg herausgegebene AmtsKalender
beweiſe. Die alte agogiſche Zeitung“ zu Berlin,
auch ſolch' ein Muſterblatt, leiſtet hierauf ſofort einen
Artikel, überſchrieben „Eine Abfuhr“, worin Herr von
Rauchhaupt vor dem ganzen Lehrerſtande als ein Mann
dargeſtellt wird, welcher in Unwahrheiten ſich bewege und
der es ſich zur Aufgabe gemacht habe, dem Lehrerſtande
u ſchaden. Flugs ſchreibt das radikale „Berliner Tage
latt“ gleichfalls einen Leit-Artikel, worin von einer all

einen Erbitterung der Lehrer g die Conſervativen,
in specie gegen Herrn von Rauchhaupt geſprochen und
letzterem Flunkereien nach Stöcker'ſchem Recept vorgeworfen
worden. Und um das Maß voll zu machen und den

uſammenhang zwiſchen Judenthum und der liberalen
eſſe Jedem klar vor die Augen zu führen, empfiehlt

ſogar die „goldene 110“ mit witzelnden Verſen über Herrn
von Rauchhaupt ihre nach Relleaux'ſchem Recept gefertigten
Schlafröcke dem armen Lehrerſtande, der nur billig zukaufen verurtheilt ſei. Es iſt Syſtem in dieſer Preß

Mache, welche darauf ausgeht, die Conſervativen in den
Geruch zu bringen, daß ſie unwahre Charaktere ſeien,
welche kein Herz für den Lehrerſtand hätten. Nun hat
zwar das „Berliner Tageblatt“ auf Veranlaſſung des Herrn
von Rauchhaupt, wie wir ſchon erwähnt, klein beigeben
und zugeſtehen müſſen, daß Herr von Rauchhaupt die
Wahrheit geſagt, es bleibt aber auf der conſervativen
Partei der Vorwurf ſitzen, als ſei dieſelbe daran Schuld,
daß dem Lehrerſtande nicht genug gewährt ſei. Wir über
laſſen einem Jeden, dieß an der nebenſtehenden Nachweiſung
zu prüfen. Dieſelbe ergiebt 1. daß die Lehrer genau
dieſelbe Penſion erhalten, wie die übrigen Staats-

[Nachdruck verboten.

15) Birago.Roman von Levin Schücking.
(Fortſetzung.)

Jn der That, er war tief unglücklich. Was er ſie
hatte geradezu fragen wollen, davon war natürlich nichts

über ſeine Lippen gekommen, und er war in dieſer Bezieh-
ung 8 klug als zuvor. Aber bedurfte es denn noch der
Aufklärung? Es war ihm ja nur zu deutlich geſagt, daß
es für ihn keiner bedürfe, daß es für ihn, den bürgerlich-
en Amtsrichter von Lohſtätten, keinerlei Jntereſſe haben
könne, ob das gnädige auf Tungerwald ihren

e Lieutenant von Gelhorn, zu heirathen beabſichtigte
er nicht!

V.

Die Arbeit, ſagt man, ſei das beſte Heilmittel gegen
Seelenſchmerz. Sie iſt es oft, aber oft iſt dies erſte Ar
canum, das gute, troſtreiche Freundesſeelen aus der Apo-
theke der pſychiſchen Therapie zu holen rathen, völlig wir
kungslos. Auch Botho Elmerhaus empfand dies über
ſeinen Akten. Und mächtiger wurde dabei, indem ſeine
Gedanken mit den Erklärungen ſt beſchäftigten, welche
Gabrielens Weſen gegen ihn deuten könnten, das Verlangnee noch einmal zu egen Noch war der Eindruck ſeines

lebniſſes zu friſch, zu unmittelbar; er konnte einen Ent
ſchluß noch nicht faſſen; es ſollten Tage und Wochen ver
ghen, ehe er mit ruhiger Kaltblütigkeit dem entgegenging,
was wie ein letzter Wurf über ſein Lebensſchickſal war;
er ahnte nicht, daß das Schickſal ihm zuvorkommen könne
aufs unerwartetſte und aufs unheilvollſte.

An ſeinen Vater hatte er wegen der alten Kriegs
laſſenGeſchichte geſchrieben. Er erhielt jetzt eine Auskunft

er, die ihn höchlichſt überraſchte, wenn es ſich freilich

beamten und 2. daß in Zukunft das Stellen-Ein-
kommen trotz der Entnahme eines Emeriten-Beitrags
überall verbeſſert und der PenſionsBeitrag aus dem

r r iſt, Die letzte Colonnezeigt, welche erheblichen Zuſchüſſe die Gemeinden immerhin
noch zur Penſion werden zahlen müſſen, und daß dieſe
Zuſchüſſe eine geradezu unerhörte Höhe erreicht hätten,
wenn das Stellen- Einkommen von jedem Penſions-Beitragefrei geblieben wäre. Es war ſomit durchaus gerecht, daß

da die Staats Regierung keinen höheren Zuſchuß als 600 4
pro Stelle gewähren wollte, man vorſchrieb, daß ein Theil
der Penſion aus dem Stellen- Einkommen entnommen werde.
Möchten die Lehrer doch erkennen, in welch' wohlwollender
Weiſe für ſie geſorgt iſt und welche bedenkliche Störung
ihr Verhältniß zu den Schulgemeinden erlitten ne wenn
den letzteren noch größere Laſten auferlegt worden wären.

Penſion

jetzige iStellen M nal Penſionsbei- r eEinkommen Penſion trag aus demj Lebrers, der Schul
(incl. Feuer S. Stellen Ein Venn auf derſgemeinde
ung und s kommen. mr zur jetzWohnung d meritus iſt. igen Pen-
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auch um eine jetzt ſo bedeutungslos gewordene Sache

handelte.
Gabriele hatte die nächſten Tage möglichſt einſam

verbracht, ihren Hausgenoſſen eine auffallende Befliſſenheit,
ſich ſaeſſewe t gezeigt, ſich zumeiſt in ihren Zimmern
abgeſchloſſen. Lieutenant von Gelhorn, der gute Vetter,
der gähnend umherging und mit ſeiner Zeit nichts zu beginnen wußte, hatte ich mehrmals bei ihrer Mutter da

rüber beklagt; aber Frau von Tungerloh hatte ihm zu
ſeiner Beruhigung verrathen, daß Gabriele ſicherlich mit
55 einer ſchönen Arbeit für den Geburtstag des Vaters
beſchäftigt ſei. Es mußte ja ſo etwas ſein; wie hätte ſie
ſonſt auch ganz auf ihre Spazierritte auf dem Rücken
ihres wilden Fingal verzichtet, der ſeit einigen Tagen wie
vergeſſen von ihr war. Der Lieutenant mußte ſich damit
zufrieden geben; aber er gähnte nur noch mehr, und die
Sitte der geſtickten GeburtstagsPantoffeln zum Henker
wünſchend, ging er, um Fingal einen Morgenbeſuch zu
machen oder einige arme Rebhühner todt zu ſchießen.

Gabriele aber hatte die Zeit mit bitteren Selbſtvor
würfen zugebracht. Jn ihrer Noth und Hilfloſigkeit hatte
ſie Niemand, dem ſie ſich anvertrauen konnte, denn ihre
Geſchwiſter waren fern, und ſie hatte eher alles gethan,
als ihrer Eltern Seelenruhe geſtört. Sie dachte an El
merhaus; ſie hatte eine Aufklärung nöthig, die Beant-
wortung einer Frage, die nur ein Juriſt geben konnte.
Und nun kam er nicht, daß ſie ihn hätte ſprechen können!
Sie hatte zu unfreundlich genug behandelt; aber daß er
ich das habe zu Herzen nehmen können, ahnte ſie nicht.

Wie ſollte ſie es denken, da es nichts zu thun gehabt mit
ihren 7 für ihn, ſo völlig nur aus ihrer Stimmung
des Augenblicks hervorgegangen war wie aus einem Be
wußtſein, ihm ſchon nahe genug zu ſtehen, um Stimmungen an ihm auslaſſen zu dürfen. Und ſo begann ſie,

ihm zu grollen, daß er nicht kam, und ſich nach dieſem
Kommen zu ſehnen.

Politiſcher Tagesbericht.!Mentſches dis

Dem „Hamb. Korr.“ wird von Berlin gemeldet: Jn
unterrichteten Kreiſen wird beſtätigt, dem Bundesrath ſolle
ein Geſetzentwurf zur Ergänzung der Reichsver-
faſſung vorgelegt werden, welcher nichtdeutſche Prinzen
von der Succeſſion im Reichsgebiet ausſchließen würde.

Der „Hann. Cour.“ meldet mit beſonderem Nachdruck,
in ſehr gut unterrichteten Kreiſen halte man dafür, daß
dem Prinzen von Reuß, dem gegen
wärtigen Botſchafter in Wien, ſeitens der braunſchwei-
giſchen Regierung die Regentenwürde zuerſt an-
getragen werden wird. Es beſtehe auch kein Zweifel, daßder Prinz die Regentſchaft anzutreten gewillt ſei.

Das amtlich veröffentlichte Protokoll über die
geheime t Braunſchweigiſchen Land
tags am 20. v. Mts. beſagt, daß der Staatsminiſter
Graf Görtz-Wrisberg zunächſt Mittheilungen über
den Verlauf der Verhandlungen über den preußiſchen An
trag im Juſtizausſchuſſe bezw. Bundesrathe, welche indeß
nicht veröffentlicht werden, gemacht habe. Darauf ſei
folgender, einſtimmig Antrag der ſtaatsrecht
lichen Kommiſſion geſtellt und motivirt worden

„Die Landes- Verſammlung hat die Mittheilungen der Re
gierung bezüglich des Antrages der preußiſchen Regierung an
den Bundesrath und die vorbereitenden Verhandlungen im
Juſtizausſchuſſe des Bundesraths entgegengenommen. n Er-
wägung, daß zwar auf Grund der Verfaſſung des Landes der
Herzog von Cumberland als nächſter Agnat zur Thronfolge
berufen iſt, daß jedoch die Stellung des Herzogthums als Glie-
des des deutſchen Reiches es mit ſich bringt, daß die Anerkenn
ung und Beobachtung des Bundeszuſtandes im deutſchen Reiche
und in den zu ihm gehörenden Staaten, insbeſondere bezüglich
der Gebietsverhältniſſe eine unumgängliche Vorausſetzung für
die Ausübung eines Thronfolgerechts im Herzogthum iſt, in
fernerer Erwägung, daß durch die in dem preußiſchen Antrage
enthaltenen thatſächlichen Mittheilungen eine jenen Voraus-
ſetzungen und damit den Grundlagen der Bundesverträge und
der Reichsverfaſſung widerſtreitende Stellung des Herzogs von
Cumberland nachgewieſen iſt, erklärt die Landesverſammlung,
daß ſie den preußiſchen Antrag und einen etwaigen, von dem
ſelben in der Sache nicht weſentlich abweichenden Antrag des
Juſtizausſchuſſes des Bundesraths als dem öffentlichen Rechte
und den Jntereſſen des Reichs und Landes völlig entſprechend
anerkennt und der Beſchlußfaſſung des Bundesraths mit Ver-
trauen entgegenſieht.“

Nachdem der Abg. Sallentien Bedenken gegen den
Antrag erhoben, habe der Staatsminiſter Graf Görtz
Wrisberg erklärt, daß er jetzt in die Nothwendigkeit ver
ſetzt ſei, auf Thatſachen einzugehen, die bis jetzt der
Oeffentlichkeit entzogen waren. enn das Staatsminiſte
rium den durch die Preſſe bekannt gewordenen Brief des
Herzogs von Cumberland an den Herzog Wilhelm vom
14. Januar 1879 nicht veröffentlicht habe, ſo ſei das auf
Befehl des hochſeligen Herzogs geſchehen und zwar ausRückſicht auf den Herzog von Bro ſelbſt. Denn

ebenfalls am 14. Januar 1879 habe der Herzog von
es T
Um des Vetters Ludwig Thun und Treiben in dieſen

Tagen hatte Gabriele ſich keine Sorgen gemacht und ihn
ſelber die nicht leichte Aufgabe löſen laſſen, mit Journalen,
Unterhaltungen mit der Mama, kleinen Jagpſtreifereien
auf Federwild oder mit Scheibenſchießen die Zeit hinzu
bringen. Doch fiel ihr auf, daß er in den letzten Tagen
etwas Nachdenkliches und Verdroſſenes angenommen, daß
er weniger ſprach, als ſonſt, und gegen ſie insbeſondere
einen verweiſenden oder gar ironiſchen Ton angeſchlagen.
Wäre ſie innerlich ſorgenfreier und unbekümmerter d
ſo würde ſie ihn von dem Fehler, in den er zu verfallen
i bald geheilt haben; ſo aber achtete ſie nicht weiter
arauf.

Weshalb aber erkundigte er ſich heute bei Tiſche nach
dem Arzt in Lohſtätten und wollte wiſſen, ob es ein alter
vder noch jüngerer Mann ſei? Und wozu ritt er gleich
nach Tiſche nach Lohſtätten hinab, wie zu einem dieſerAerzte, denn man hatte ihm die Auskunft gegeben, daß

ihrer zwei, ein älterer und ein noch junger Mann, dort
a Er war doch nicht krank, krank an irgend einem

ebel, das er nicht eingeſtehen wollte? Sein ganzes Weſen
machte durchaus nicht dieſen Eindruck. Auch dachte Ga-
briele nicht viel darüber nach. Es war ja gut, wenn er
da unten Bekanntſchaften anknüpfte, welche ihm die Zeit
vertreiben halfen, bis ſein Urlaub zu Ende war.

Am folgenden Vormittag jedoch erſchrak ſie, als ſie
von ihrem Fenſter aus ihn unten aus einer Seitenthür
des Hauſes, die nach hinten hinausführte, treten ſah und
er nun, ſich umſchauend, ob er bemerkt werde, raſch durch
die Anlagen dem Walde zuſchritt. Er trug unter dem
Arme eine kleine Kaſſette oder etwas dem ähnliches: Ga-
briele konnte es nicht erkennen, denn er hatte ein Tuch
darüber geſchlagen.

(Fortſetzung folgt.)
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Herzog Wilhelm gerichtet, welchem die Abſchrift eines
Briefes des Herzogs von Cumberland an die Königin
von England vom 18. September 1878 zu vertraulichem
Gebrauche beigefügt geweſen ſei. Jn dieſem Briefe habe
der Herzog von Cumberland die Anſprüche auf

r auch für den Fall der Succeſſion in
raunſchweig voll und unumwunden aufrecht

erhalten. Wie möge man den Widerſpruch gleichzeitig
angelangter Briefe beſeitigen? Jm Hinblick auf dieſe
Thatſachen, die jeden Zweifel an der wahren Willens-
meinung des Herzogs von Cumberland beſeitigen müßten,
empfehle er die Annahme des Commiſſionsan-
trages. Darauf habe ſich der Abgeordnete Sallentien
für befriedigt erklärt, worauf der Staatsminiſter bemerkt
habe, daß er ſich zur Publikation des ganzen Briefes nicht
befugt halte, daß es aber in demſelben unter anderem
heiße, „daß ein Verzicht auf Hannover ihm (Cum-
berland) nicht zugemuthet werden könne;“ ferner, „daß
er (Cumberland) der Anſicht ſei, die Erfüllung der Pflich-
ten als Herzog von Braunſchweig werde nicht beeinträch-
tigt durch den Vorbehalt der Rechte auf Hannover.“
Darauf ſei der Commiſſionsantrag einſtimmig angenom-
men worden.

Zum Reichskommiſſar für die Regulirung des
Rheins auf der Strecke zwiſchen Mainz und Bingen auf
Grund des zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum
ger abgeſchloſſenen Staatsvertrages iſt Seitens des

eichskanzlers der badiſche Oberbaudirektor Honſell
ernannt worden. Jm vorliegenden Falle wird zum erſten
Male die Regulirung eines deutſchen Stromes unter
dauernde Aufſicht des Reichs geſtellt. Die Generalpläne
ſind auf Grund der von Reichs wegen unter Vorſitz eines
Reichskommiſſars nach Anhörung der intereſſirten Grund
beſitzer, Schifffahrttreibenden ec. an Ort und Stelle ab
gehaltenen Enquete und dem Vertrag beigefügt
worden. Die Spezialpläne muß der Reichskommiſſar
rüfen und genehmigen, ſowie die vertragsmäßige Aus-
ührung derſelben überwachen. Für die Jnangriffnahme

der Arbeiten ſeitens Preußens ſind die Mittel im Betrage
von 600,000 bereits etatmäßig vorhanden.

Die Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles von
Köln ſcheint in nächſter Zeit bevorzuſtehen. Der Papſt
hat den Biſchof der Diözeſe Kulm, v. d. Marwitz, be
auftragt, dem Biſchof Crementz von Ermland, welcher
für den vorerwähnten erzbiſchöflichen Stuhl in Ausſicht
genommen iſt, den für die Uebernahme dieſes neuen Amtes
erforderlichen Kircheneid abzunehmen; dieſer Akt fand be
reits am Montag in Pelplin in der Hauskapelle des
Biſchofs v. d. Marwitz im Beiſein des Domkgapitels ſtatt.

Behufs Regelung der Zollverhältniſſe
wiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarnſoweben egenwärtig Verhandlungen, welche durch diplo

matiſche Schritte des Grafen Kalnoky in Berlin eingeleitet
worden ſind. Von dem Erfolg derſelben wird der Gang
der r öſterreichiſcher und ungariſcher Miniſter in
Wien weſentlich beeinflußt werden. Sollte Deutſchland
das Entgegenkommen OeſterreichUngarns ablehnen, ſo
werden die öſterreichiſchen und die ungariſchen Miniſter
augenblicklich zuſammentreten, um eine neue Zollnovelle in
protektioniſtiſcher Richtung zur Vorlegung für beide Parla
mente auszuarbeiten.

Die „Kreuzztg.“ beſpricht heute das Projekt einer
a wereimo n zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-

ngarn an leitender Stelle und bemerkt dabei:
„Die Jdee der Zoll-Union hat zunächſt für uns etwas

PhantaſtiſchUtopiſtiſches gehabt, ſeit aber die Regierung Ungarns
dieſelbe gleichſam in ihr Programm aufgenommen, können wir
nicht umhin, uns ernſtlich mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Wir
müſſen das um ſo mehr als Ungarn offenbar durch die Er
höhung der deutſchen Getreidezölle veranlaßt wird, die Zoll
Union Wtwehet um auf dieſe Weiſe Zollfreiheit für den Jm-
port ungariſchen Getreides nach Deutſchland zu erlangen. Die
Erhöhung der deutſchen Getreidezölle iſt nun keineswegs vorge
ſchlagen oder bewilligt worden, um die deutſche Landwirthſchaft
gegen die unter weſentlich gleichen V nrgun gen produzirende
öſterreichiſchungariſche Konkurrenz zu ſchützen. Unſere Getreide
zölle richten ſich vielmehr gegen die amerikaniſchindiſchruſſiſche
Konkurrenz und wir würden keinen Anſtand nehmen, öſterreichiſch
ungariſches Getreide zollfrei einzulaſſen, wenn dafür auch deutſche
Induſtrie Produkte zollfrei nach OeſterreichUngarn gelangen
und ſo bei den innigen Wechſelbeziehungen zwiſchen Landwirth
ſHeft und Jnduſtrie ein etwaiger Schaden unſerer Landwirth-
ſchaft durch Nutzen für unſere Jnduſtrie ausgeglichen wird.
Käme aber die ZollUnion zu Stande, ſo würden die vereinigten
Kaiſerreiche reichlich im Stande ſein, ihre Bevölkerung mit Brot
zu verſorgen, ein Hauptargument gegen die Getreidezölle fiele
damit weg. Während die Getreidezölle jetzt noch mehr Finanz-
als Schutzzölle ſind, da wir trotz derſelben beſtändig Getreide
einführen, könnte die Zoll-Union durch entſprechende Erhöhung
einen wirklichen Schutzzoll herbeiführen, der die Getreideeinfuhr

verhindert und die hen des Volks den Volks
genoſſen und der heimiſchen Erde überläßt.“

Die conſervative Zeitung ſchließt ihre Betrachtungen
mit der Bemerkung, daß die Verhandlungen über eine
Zollvereinigung zwiſchen beiden Staaten für Deutſchland
ein Grund mehr ſei für eine entſchiedene bimetalliſtiſche
Politik.

Ausland.
Frankreich. Der Handelsminiſter hat am Mittwoch

Aerzte entſandt, um auf den Wegen, welche aus Spanien
nach Foix, Toulouſe und Perpignan führen, Obſervations-
poſten einzurichten.

Der Senat hat die Commiſſion zur Vorberathung
des Vertrages von Tientſin gewählt. Die Mitglie-
der derſelben ſind ſämmtlich für die Genehmigung des
Vertrages.

General Courcy meldet aus Hue von Dienſtag Abend
11 Uhr: Wir ſind unbeſchränkte Herren der Stadt,
die annamitiſchen Truppen ſind in Auflöſung.
Jn der Umgebung der franzöſiſchen Reſidentſchaft und an
ewiſſen Punkten der Citadelle kamen vereinzelte Feuers-brunſe vor, der königliche Palaſt aber iſt Dank der muſter-

haften Disziplin des Zuavenbataillons, welches denſelben
eroberte und bewacht, unverſehrt; derſelbe enthält große
Reichthümer, namentlich 5 Millionen in Silberbarren.
Die Ziffer dieſes Betrages wird ſich bedeutend vermehren,
wenn ich auch Goldbarren finde. Die Kunſtſchätze ſind
von unermeßlichem Werth. Jch erwarte Jnſtruktionen.

Boureé, ehemals Geſandter in China und dem nach
dem bekannten, von ihm verhandelten und vom Miniſterium

Cumberland in demſelben Couvert einen Brief an den

ſondern um einen

Ferry nicht genehmigten Vertrag mit China abberufen, iſt,
wie ſchon kurz gemeldet, jetzt zum Geſandten in Kopen
hagen ernannt und alſo rehabilitirt worden.

Britiſches Reich. Das Programm der aus
wärtigen Politik des neuen engliſchen Kabinets,
welches Lord Salisbury in der Montag-Sitzung des
Oberhauſes entwickelte, charakteriſirt ſich auf den erſten
Blick als eine Kundgebung von höchſter Bedeut-
ung. Lord Salisbury bereitet England und Europa
darauf vor, daß ſeine internationale Aktion weſentlich
andere Wege einſchlagen wird, als diejenigen ſind, die ſein
Vorgänger Gladſtone Jahre hindurch zum Nachtheile Eng
lands und zur Beunruhigung des Kontinents gewandelt
iſt. Welcher Art die leitenden Geſichtspunkte des jetzigen
Premiers in Sachen der auswärtigen Politik ſein ſollen,
demonſtrirt er an den zur Zeit brennendſten Tagesfragen,
nämlich der afghaniſchen und der egyptiſchen. Dort
wie hier iſt England durch Gladſtones bald heftig heraus-
fordernde, bald ſchwächlich zu Kreuze kriechende Taktik in
ein mißliches Dilemma gebracht worden. Pflicht und
Ehre gebieten nun zwar der Regierung, die Aktion ihrer
Vorgängerin nicht ſchlechtweg im Stich zu laſſen, ſondern
an dem Punkte wieder aufzunehmen und fortzuführen, wo
ſie dieſelbe vorgefunden hat allein daraus folgt keineswegs,
daß Salisbury ſich von demſelben unglücklichen Geiſte in
ſpiriren laſſe, der Gladſtone dahin brachte, ſich der ganzen
politiſchen Welt unhaltbar zu entfremden. Lord Salis-
bury gewinnt es über ſich, die Dinge zu nehmen, wie ſie
ſind, und will verſuchen, was ſich mit ehrlichem Willen
und feſtem Entſchluſſe aus ihnen für England machen
läßt. Durch ſeine Oberhauserklärungen weht ein herber,
aber erfriſchender Luftzug. Der jetzige Premier iſt ent
ſchloſſen, dem guten Rechte Englands weder in Afghaniſtan
noch in Egypten irgend etwas zu vergeben, aber er iſt
vorurtheilsfrei genug, auch die Rechte anderer anzuerkennen.
So verlangt er denn in Mittelaſien die Herſtellung
eines Arrangements, welches den indiſchen Beſitzſtand
Englands gegen kriegeriſche Bedrohung von Nordweſten
her möglichſt abſolut ſichern ſoll; in Egypten ver-
ſpricht er für Schaffung geordneter Zuſtände ſorgen
u wollen, vorbehaltlich endgültiger Benehmung mit Ge-ſamatenrepß Alſo Verſtändigung ſowohl mit St. Peters

burg wegen Mittelaſiens, als mit allen Kabineten wegen
Egyptens, unter energiſcher Wahrung der Lebensintereſſen
des eigenen Landes würde das Programm Lord Salis-
bury's lauten, deſſen Verwirklichung er unverzüglich in
Angriff zu nehmen gedenkt.

Die afghaniſche Frage, welche unter Gladſtones
Leitung der engliſchen Politik ſchon ſo gut wie vollſtändig
erledigt ſchien, iſt von Lord Salisbury wieder bis zu
einem Punkte aufgerollt worden, welcher neue Verhand
lungen mit dem St. Petersburger Kabinet erforderlich
macht, die, wie der Premier „hofft“, einen befriedigenden
Verlauf nehmen ſollen, ohne aber die Gewißheit eines
ſolchen in ſich zu tragen. Lord Salisbury hat ſeinen
Standpunkt in dieſer Angelegenheit mit mannigfachen
Klauſeln verbarrikadirt, die ihm geſtatten, ſeine Stellung-
nahme je nach Maßgabe der auf dem Spiele ſtehenden
Jntereſſen zu wählen und zu modifiziren. Ohne Zweifel
wünſcht das Torykabinet ebenſo aufrichtig als das vorher
gegangene eine gütliche Schlichtung des mittelaſiatiſchen
Konflikts, allein es vermag eine ſolche in dem Arrange-
ment der Dinge à la Gladſtone nicht zu erkennen. Sein
Trachten zielt nicht auf eine Verſtändigung um jeden Preis,

Preis, welchen England unbeſchadet
ſeiner Würde und ſeines Preſtiges bei den ungebändigten
Völkerſchaften, die den Zugangsſtraßen nach Jndien vor-
elagert ſind, zahlen kann. Durch Lord Salisbury's
arlegungen im engliſchen Oberhauſe iſt mithin

der afghaniſchen Frage ein gänzliches neues
Gepräge aufgedrückt worden, und die unmittelbare Folgedavon t daß man auch in St. Petersburg die Akten

der mittelaſiatiſchen Politik einer genauen Durchſicht unter
iehen wird. Die lakoniſche Kürze, womit das „Journalſe St. Petersbourg“ von dem afghaniſchen Programm

Lord Salisburys Kenntniß nimmt, führt eine beredte
Sprache. Die ruſſiſche Diplomatie verlegt ſich aufs Ab
warten, auf das Sondiren des Terrains. Sie empfindet
ſo gut, wie Lord Salisbury, die Nothwendigkeit, in
Mittelaſien zu einem Ausgleiche zu gelangen, beſorgt aber,
eine unnöthige Einbuße zu erleiden, wenn ſie die Jnitiative
ergreift, und überläßt daher der Gegenpartei, mit Eröff-
nungen hervorzutreten. Sir Peter Lumsden's Dekorirung
mit dem Bathorden wird in St. Petersburg richtig als
Antwort auf die Verleihung eines Ehrenſäbels an General
Komaroff gedeutet; beſondere Empfindlichkeit trägt man inruſſiſchen Kreiſen dieſerhalb aber nicht zur Schau. Die

ruſſiſche Polittik verſteht es meiſterlich, ſich veränderten
Umſtänden auzupaſſen und wird deshalb auch, wenn ſchon
nicht auf ganz direktem Wege, mit dem Torykabinet zurecht
kommen.

Rußland. Von der ruſſiſchen Front am
Murghab ſind, wie den „Times“ aus Petersburg ge-
meldet wird, Nachrichten eingegangen des Jnhalts, daß
die afghaniſchen Truppen an der noch immer ſtreitigen
Grenze wieder zuſammengezogen werden und daß nach der
Meinung der Ruſſen an Ort und Stelle Abdurrahman
Khan entſchloſſen iſt, ſich bei der erſten Gelegenheit
für die Niederlage am Kuſchk zu rächen. Die Sarik-
Turkmenen ſind ebenfalls ſehr erregt in Folge der
drohenden l der Afghanen. Sollten die Afghanen
wieder zu ſo inſolenten Herausforderungen ſchreiten wie
im April bei Penſchdeh, ſo ſeien die Ruſſen bereit und
berechtigt, die damals ertheilte Lektion zu wiederholen.
Daß das Hinzögern der Grenzverhandlungen im Hinblick
auf die halbwilden Mitintereſſenten, die Turkmenen auf
der einen, die Afghanen auf der anderen Seite, etwas
ſehr Bedenkliches hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Gerüchte
von einem Aufſtande in der afghaniſchen Nordprovinz
Badakſchan halten ſich in Jndien und in Rußland immer
noch auf der Tagesordnung.

Amerika. Die Behörden von Neufundland haben
Retorſionszölle gegen Kanada vom 1. d. M. an
eingeführt als Erwiderung auf die Zölle, welche Kanada

auf den Jmport von Fiſchen gelegt hat.
und Bedarfsgegenſtände, die von Montreal kommen, dürfen

in Neufundland nur gelandet werden gegen Erlegung eines
Dollars per Barrel für Mehl und zwei Dollars per Barrel
für ſonſtige Bedarfsgegenſtände; dieſe Zölle haben viel
Aufſehen erregt und legen das ganze Geſchäft ſtill. Der
Premierminiſter von Neufundland, Sir John Macdo-
nald, iſt von Kaufleuten ſeines Landes erſucht worden,
ihnen zu helfen. Dieſelben haben auch an ihre Agenten
in Kanada telegraphirt, alle Exporte aufzuhalten. Jn dem
kanadiſchen Parlamente wurde eine darauf bezügliche Jnter
pellation eingebracht und ein Mitglied der Regierung gab
die Verſicherung ab, daß die Angelegenheit in Erwägung
genommen werden ſolle und daß möglicherweiſe ein
Arrangement zur Belegung der entſtandenen Schwierig-
keiten getroffen werden könne.

Afrika. Es werden neuerdings einige Details über
die Perſon des Mahdi erzählt, der endlich einmal in

der That von einigen zuverläſſigen Berichterſtattern ge
ſehen worden iſt. Der Mahdi, dieſer letzte in der Reihe
der e b iſt bis jetzt eine Art mythiſcher Perſon
geweſen, fortwährend wurde über ihn geſprochen, aber daß
er Fleiſch und Blut ſei, das war bisher von keiner zuver
läſſigen Perſönlichkeit konſlatirt worden. Jetzt vernimmt
man jedoch, daß der Mahdi in Omdurman von Osman
Digma beſucht und letzterer von ſeinem Herrn und Meiſter
ſofort umarmt und geküßt worden iſt; außerdem konnte es
der Prophet ſich geſtatten, ſeine Anhänger mit 5000 tal-
lares und einem geſchmiedeten Dolche zu beſchenken. Wenn
ſo der Mahdi auch vollauf Geld beſitzt, ſo ſcheint er
doch wenig Nahrung und noch weniger Kleidung für
ſeine Anhänger zu haben. Er ſoll jetzt damit beſchäftigt
ſein, eine Armee zum Einfall in Egypten aufzubringen;
aber die Sudaneſen, denen körperliche Ausdauer abgeht,
haben das Krieg führen ſatt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Juli

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing in Ems am
Dienstag Mittag, wie ſchon geſtern mitgetheilt, einen ein
ſtündigen Beſuch Jhrer Majeſtät der Kaiſerin aus Koblenz
Zur Tafel waren einige Generale zugezogen. Später.
unter nahm Se. Majeſtät eine Ausfahrt, an welche ſich
ein kurzer Spaziergang ſchloß, und beſuchte ſodann das
Theater. Am Mittwoch früh machte Allerhöchſtderſelbe
nach der Kurpromenade eine Spazierfahrt und nahm als
dann den Vortrag des Wirkl. Geh. Raths v. Wilmowski
entgegen.

Das Gerücht von der Ueberſiedelung der Herzog
lich Auguſtenburgiſchen Familie von Primkenau nach
Auguſtenburg entbehrt zur Zeit jeder Begründnng. Der
alte Herzogsſitz Auguſtenburg iſt in einem nichts weniger
als reſidenzfähigen Zuſtande. Gegenwärtig befinden ſich
in ſeinen Räumen ein LehrerinnenSeminar und ein Lazareth.
Sodann iſt das dazugehörige Areal von ſo geringem Um
fange, daß ſich größere Parkanlagen, wie ſie die hohe Fa
milie in Primkenau beſitzt, garnicht ausführen laſſen. Zwar
enthält das Sonderburger Stadtſchloß die Familiengruft,
doch iſt dieſes ſelbſt niemals feſter Wohnſitz der Herzöge
geweſen. Die ſchon früher beabſichtigte Reiſe des herzog-
lichen Bevollmächtigten Herrn Hofrath Suren nach den
Elbherzogthümern zur Uebernahme der der herzoglichen
gern ie vom Fiskus zurückgegebenen Stammſchlöſſeruguſtenburg und Sonderdurg ſt erſt jetzt zur Ausführung

gekommen.

JS intereſſante Todesanzeige finden wir
in der „Kreuzzeitung“: „Am 4. Juli ſtarb im Alter von
94 Jahren nach längerem Leiden Fräulein Antoinette
von Montalban. Die Entſchlafene war während
vieler Jahre die treue Freundin der Frau Amalie
Beer, welche mit ihren hochbegabten Söhnen Wilhelm,
Michael und Meyer-Beer im Laufe dreier Dezennien
ihr gaſtliches gar im Thiergarten zum Mittelpunkt für
Kunſt und Wiſſenſchaft machte. Die damalige Geſellſchaft
des alten Berlins wird der Heinsgegangenen gewiß mit
Theilnahme gedenken und ſich Her liebenswürdigen
Antoinette gern erinnern.“ v

Die Vegetatioun des tauſendyährigen Roſeu
ſtocks in Hildesheim in dieſem Jahre iſt ſt ſtark, daß der
aus dem Wurzelknollen im Jahre 1839 hegvorgegangene,
jetzt als ſtarker Stamm ſich zeigende Schößlüng acht Fuß
über der Erde wieder einen neuen Schößling, und der von
1863 einige über der Erde zwei neue Sch'ößlinge
trieben hat, ſo daß alſo an ein Ausſterben er altehr
würdigen Pflanze, das man von verſchiedenen Seiten ver
muthete, nicht zu denken iſt. dOrkanartige Gewitter haben in den erſten Tulitagen
in verſchiedenen Theilen der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
gewüthet und ungeheuren Schaden verurſacht. Im Thal-
gebiete von Koſſow und Kutty in der Bukowina hat einc Win.
hoſe einen Wald complex von zehntauſend mächtigen a Baum
ſtämmen entwurzelt. Dächer gemauerter Häuſer wurden in die
Luft e aus Holz erbaute Ubicationen total zerſtöert, von
einzelnen Brettſägen, die am Dnieſter und Czeremey8z ge
legen ſind, wurden vom Sturme Tauſende von Brette rn und
Balken den Waſſerfluthen preisgegeben. Ganze Vienhherden
wurden auseinander getrieben, theils zerſtört und getödtetr-, Nach
authentiſchen ſind in Folge dieſer Elementar!-Ereig
niſſe auch acht Menſchen ums Leben gekommen. In der Landes-
hauptſtadt ſelbſt wurde das Schützenhaus vom Blitze arg be
ſchädigt. Jn Storozynetz wurden durch den Stux m circa
tauſend Joch Waldungen vernichtet. Auch in Berhometgh wurde
eine größere Waldfläche verwüſtet, in Jspas mehrer äuſer
abgedeckt, in Wiznitz neben der Bezirkshauptmannſch jaft drei
Pappelbäume entwurzelt und quer über die Bezirksſatraße ge
worfen, wodurch auch mehrere Telegraphenſäulen un ngeſtürzt
und die Telegraphenleitung unrerbrochen wurde. Jn Waxszkouß
hat der Orkan zwei herrſchaftliche Heuſtadeln niedergeriſ ſen, von
deren einem das Dach das zwölfjährige Mädchen Pelagi a Jwas,
welches daſelbſt Schutz ſuchte, erſchlug. Jn Kerasna
Kegezwneher Bezirt), hat der Sturm die Bäume auf mehreren

aldparcellen in der Fläche von ungefähr dreihunde;“ct Joch
niedergeworfen. Jn Dichtenitz ſind viele Waldungen du geh den
Sturmwind zu Grunde gerichtet worden indem die i äume
meiſtens mit der Wurzel ausgeriſſen wurden. Auch in Ngieder
öſterreich iſt am 4 Abends über Linz und einen großen Theil
des unteren Mühlviertels ein halbſtundiger Wolkenbruch Nieder
gegangen, wodurch Feldfrüchte und die Obſternte neuerdir kgs be-
deütenden Schaden erlitten haben. FEin „Blutregen“ ſetzte kürzlich die Bewohner
von Laibach in nicht geringe Aufregung. Derſelbe hat
jetzt ſeine natürliche Erklärung in folgender Thatſagche ge
funden. Kurz vor Eintritt dieſes Regens hatte eine pWind-
hoſe in dem benachbarten, etwa eine halbe Weg ſtunde
öſtlich unter Laibach am Laibachfluſſe gelegenen Orte
Kaltenbrunn, wo ſich eine Holzfarbenfabrik befindet, Fmehr
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als 200 Kilogramm ſehr feinen rothen Farbmehls, das
im Fabrikhofe ausgebreitet war, in die Lüfte getragen, woes ch mit dem tropfbar flüſſig gewordenen Waſſerdunſte

vereinigte und als rother Regen über einem Theile der
Vorſtadt Tirnau niederging. S

Ein Reklameheld wurde in Paris dieſer Tage durch
eine äemwonstratio ad oeculos entlarvt und die Unſchuld zum
Siege geführt. Vor dem Polizei Gerichtshofe daſelbſt erſchien
der Zahnarzt Girardon unter der Anklage der Ehrenbeleidigung.
Derſelbe hatte an allen Straßenecken ſein Etabliſſement zur Her-
ſtellung künſtlicher Zähne angekündigt; darunter ſtand mit
durchſchoſſenen Lettern eine Liſte junger Schauſpielerinnen die
der üahn arg als zu ſeinen Kunden gehörend aufzählte. Drei
der Patientinnen, unter Anführung der Naiven Mlle. Dupart,
entboten den indiskreten „Medikus“ vor Gericht. Als die
Klägerinnen vor dem Richter erſchienen, ſprachen ſie vorerſt kein
Wort, öffneten den Mund, biſſen die Zähne feſt aufeinander und
führten ſo den Beweis, daß ſie noch niemals Gelegenheit gehabt,
nach den Nachahmungen des Herrn Girardon zu verlangen.
Dieſer verbeugte ſich höflich, dann ſagte er: „Jch bedauere ſehr,
daß ein Mißverſtändniß die drei Grazien in drei Furien
verwandelt; in meinem Berufe habe ich noch andere Geſchäfte
und ich wiederhole es mit Stolz, daß die Damen hier bloß in
Plombirungs Angelegenheiten mein Atelier beſuchten.“ Der
Richter tadelte den Zahnarzt ob ſeiner ganz ungehörigen Mythologie
und befahl ihm, die zum mindeſten zweideutige Ankündigung ſo

fort zu entfernen. tLiebhabern der berühmten Aviguoner Paſteten
wird durch folgende Mittheilung aus dieſer ſchönen ehe-
maligen Reſidenz der Päpſte der Appetit etwas verdorben
worden ſein: Aus einem geheimnißvollen Hauſe der unteren
Stadt wurden ſeit längerer Zeit fortwährend thieriſche
Klagetöne, mit Keuchen und Puſten untermiſcht, gehört,
und da der Lärm immer unangenehmer für die Nachbarn
wurde, ſo drang auf Veranlaſſung der Letzteren die Polizei
in das Haus. Man fand eine Hunde- und Katzen-Mäſt-
anſtalt, die ihre „Produkte“ an die billigen Reſtaurationen
als Lamm reſp. Kaninchenfleiſch verkaufte. Auf Lager
waren augenblicklich zwanzig
Katzen von einem ſolchen Embonpoint, daß ſie ſich kaum
zu bewegen vermochten und ihr Loos in allen Tonarten
verwünſchten.

Ueber den Milliouendiebſtahl in Ankong werden
immer neue Enthüllungen veröffentlicht. Dem „Capitano
Pale wird u. A. aus Ankona über die ſechzigjährige

ittwe des berühmten Baſſiſten Morelli, die früher
Sängerin geweſen und vielfach in der Norma die Titel-
rolle gegeben habe, geſchrieben, ſie hätte wit ihrem Gemahl,
welcher auf vielen Theatern Europas aufgetreten ſei und
viel Geld verdiente, ein luſtiges Leben geführt. Nach
ſeinem Tode vor 10 Jahren wäre ſie nach und nach in
mißliche Verhältniſſe gerathen und habe ſich mit Ver-
miethen von Zimmern ernährt. Sie habe den Arnſtifter
des Diebſtahls, einen gewiſſen Baccarini, ein Jahr lang
in ihrer Wohnung verborgen gehalten, ſo daß alles Suchen
der Polizei nach ihm vergeblich geweſen ſei, und habe
dafür eine bedeutende Summe erhalten, mit welcher ſie
ihre drei Töchter ausgeſtattet und unter die Haube ge-
bracht habe. Baccarini ſei in ihrem Hauſe geſtorben. Das
plötzlich ihr zugefloſſene Geld habe ſie närriſch gemacht.
Mit einem jungen Mann, welcher bei ihr ein Zimmer ge
miethet und ſich für einen Finanzbeamten ausgegeben habe,
ſei ſie in ein Verhältniß getreten. Dieſer Bräutigam
in spe ſoll ein verkappter Polizei Kommiſſar geweſen ſein.
Der Advokat Lopez habe bei dem erſten Verhöre geleugnet,
einen Theil von dem geſtohlenen Gelde erhalten zu haben,
als ihm aber der Unterſuchungsrichter den Depoſitenſchein,
den er der Wittwe des verurtheilten Governatori ausge
ſtellt, vorgezeigt habe, in welchem er beſcheinigt, 973 600
Lire von ihr zum Aufbewahren erhalten zu haben, ſei ere dem Eingeſtandniß der Mitwiſſenſchaft gezwungen ge-

weſen.

Cholera.
Die „Nat.sBZtg.“ erhält aus Madrid nachſtehendes Telegramm:

Die Preſſe tadelt die eigenthümliche (2) Abreiſe der franzö-
ſiſchen Kommiſſion gerade in einem Augenblick, wo die Epi-
demie zunimmt Ferran erklärt, Brouardel habe überhauptnicht die Reſultate ſeines Syſtems prüfen, ſondern ſein Geheim-
niß ausforſchen wollen, welches preiszugeben er nicht für gut
befunden. Hierüber aufgebracht, ſei die Kommiſſion abgereiſt,
ohne etwas zu leiſten. Am 5. d. fanden auf der ganzen Halb
inſel 785 Todesfälle ſtatt. Die Kriſis iſt definitiv beſchworen.
Die Kammern werben Ende der Woche geſchloſſen; in der Debatte
trug die Regierung einen eklatanten Sieg davon.

Halle, den 9. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.
Auf den Eilgut-Expeditionen der hier einmündenden

Bahnen Berlin-Anhalt, Thüringen, Halle Caſſel,
Halberſtadt, Sorau-Guben, Halle Magdeburg, Halle
Leipzig wurden im vergangenen Jahre 25722 Stück
Rindvieh, 25766 Stück Schafe, 4067 Stück Pferde und
96902 Stück Schweine, für die Stadt Halle beſtimmt,
ausgeladen. Verſendet wurden dagegen 19792 Stück
Rinder, 36318 Stück Schafe, 3355 Stück Pferde und
83233 Stück Schweine. Den höchſten Betrag weiſt der
Empfangsverkehr für Rindvieh im Monat Äuguſt, für
Schafe im Monat Juli, für Pferde im Monat September
und für Schweine im Monat Januar auf. Der Verſandt
erreichte ſeinen Höhepunkt für Rindvieh im Monat Auguſt,
für Schafe im Monat Juni, für Pferde im Monat Sep-
tember und für Schweine desgleichen.

nennt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correfpondenzen i unr mit

Onuellenangabe geftartet.

Aus der Gegend des Petersberges, 7. Juli.
(Ein Geiſtesgeſtörter.) Jn den letzten Tagen hat
hier mehrfach das Auftreten eines Geiſtesgeſtörten
Aufſehen verurſacht, eines gewiſſen Franz Romanus
aus Löbejün (geb. 1857, gelernter Müller, jetzt im elter-
lichen Handels und Steinbruchgeſchäfte thätig), welcher
ſozial-religiöſe Wahnvorſtellungen hat (Verbrüderung der
Menſchen auf gegenſeitigem Dutz-Fuße 2c.) und zu ver
breiten ſucht. Er hat ein Schriftſtück ähnlichen Jnhalts
am 3. d. M. mehrfach in Cöthen angeheftet, ebenſo in
Cöſſeln; auch in Löbejün ſelbſt und in P lötz ſoll er
ſich, theils durch jene Proklamation, theils durch Anſpra
chen c. bemerkbar gemacht haben. Jn Cöſſeln verurſachte
er außerdem am 5. d. M. eine recht unangenehme Stör-
ung des Gottesdienſtes, indem er bei Beginn der Liturgie,
den Geiſtlichen unterbrechend, mit dem Gruße „Guten
Morgen, liebe Brüder und Schweſtern“ vortrat und jenes

Hunde und einundzwanzig

Schriftſtück verleſen wollte, woran er nur durch Hinaus-
ſchaffung aus der Kirche gehindert werden konnte. Dasmehrerwähnte kurze Schriftſttek zeigt einige völlig anar-

chiſtiſche Sätze („Aufhebung aller Kirchen-, Civil und
Militärgeſetze“ „Der Muß fällt bei uns Menſchen
weg, wir dürfen, was wir können und wollen“ und
daneben den eigentlichen Jrrſinn in dem unterſtrichenen
Hauptſatze, Gott habe „das einzige Gebot“ gegeben: „Wers
Menſchenblut vergießt, bekommt Affenblut.“ Romanus
ſoll ſchon länger geſtört ſein, auch früher ſchon einmal
einen Selbſtmordverſuch gemacht haben. Anzeige an zu
ſtändiger Stelle iſt erſtattet, ſo daß hoffentlich weiteren
Ausſchreitungen des beklagenswerthen Menſchen vorge-

beugt wird.
Torgau, den 7. Juli. (Die Feſtfeier des

25 jähr. Beſtehens des 72. Jnfanterieregiments)
wurde in dieſen Tagen begangen. Mehrere der früheren
Regimentscommandeure, u. a. Graf Gneiſenau,
v. Wienskowsky, Baron v. Eberſtein waren zu
dieſem Feſte erſchienen. Die Räume des großen Evxercier-
hauſes, an der Elbe gelegen, waren auf's prächtigſte ge
ſchmückt mit Fahnen, Wappenſchildern, Tannengrün und
Büſten. Zur Beleuchtung dieſes gewaltigen Raumes war
eigens eine Gasleitung eingerichtet worden. Eine Bühne
war erbaut zur Darſtellung von lebenden Bildern. Die
Dekorations und Couliſſenſtücke hatte der hieſige Maler
H. Wollſchläger gemalt; inſonderheit iſt das Schloß
Hartenfels, wie es vor 300 Jahren ausſah, zu erwähnen.
Bereits am 3., dem Vorabend des Feſtes, kamen die
lebenden Bilder zur Darſtellung, außer einer Lagerſcene
aus dem 16. Jahrhundert, meiſt Darſtellungen aus den
Schlachttagen von Königgrätz und Marslatour, an welchen
das 72. Regiment einen hervorragenden Antheil hatte,

waren doch in der letztgenannten Schlacht die meiſten
ſeiner Offiziere gefallen oder verwundet worden, unter den erſten
auch der damalige Regimentscommandeur Obriſt v. Helldorf.
Am 4., dem Hauptfeſttag, fand um 1 Uhr im genannten
Exercierhauſe ein großes Feſteſſen ſtatt. Es gewährte
einen ſehr intereſſanten Anblick, vor Beginn deſſelben die
langen, gedeckten Tafeln zu ſehen, ſollten doch 1509 Mann
Platz finden. Neben dem Exercierhauſe war eine große
Küche erbautworden, welche die gewaltigen Bratenſchüſſelnee.
lieferte. Und nun die Speiſung ſelbſt! das gab ein
ſcharfes Einhauen, ſodaß die 40 Artilleriſten, die zur
Bedienung ihrer Kameraden commandirt worden waren,
kaum ſchnell genug das zur Vertilgung beſtimmte Material
aus der Küche und aus den mächtigen Fäſſern, welche die
Riebeck'ſche Brauerei zu Leipzig geliefert hatte, herbei-
ſchaffen konnten. Von Feſtmuſik, Feſtreden, Toaſten c.
zu berichten, dies würde zuviel Raum erfordern. Das
Offiziercorps hielt im Caſino ſein Feſtmahl ab. Eine
Wiederholung der lebenden Bilder findet gegen Entree zu
einem wohlthätigen Zweck an dem heutigen Abend ſtatt.

Perſonal Veränderungen
in der königlich preußiſchen Armee.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Ems, den 27. Juni 1885. v. Klüber, Rittmeiſter vom

2. Schleſ. Huſ.-Regt. Nr. 6, unter Entbindung von dem Kom-
mando als Adjut. bei der 12. Div., zum Flügeladjut. des Fürſten
zu SchwarzburgRudolſtadt Durchlaucht ernannt. Erbprinz
von Sachſen-Meiningen, heit Major vom großen Generalſtabe
und à la suite des 6. Thüring. Jnfant.-Regts. Nr, 95, zum
Oberſtlieut. befördert.

Ems, den 25. Juni. Die Aſſiſt.-Aerzte 1. Kl. der Reſerve:
Dr. Saenger vom 1. Bat. (Weimar) 5. Thüring. Landw.Regts.
Nr. 94, Dr. Briegleb vom 2. Bat (Götttingen) 3. Hannov.

Nr. 79, Dr. Ruickoldt vom 1. Bataillon
(Gotha) 6. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 95 zu Stabsärzten
der Reſerve befördert. Die Aſſiſt.-Aerzte 1. Klaſſe der Landw.:
Dr. Vierheller vom 1. Bat. (Darmſt. II) 3. u
Landw.Regts. Nr. 117, Dr. Knabe vom 1. Vat. (Weimar)
5. Thüring. Landw.Regts. Nr. 94, Dr. Ritſcher vom 2. Bat.
(Göttingen) 3. Hannov. Landw.Regts. Nr. 79. Dr. Stumpf
vom 1. Bat. (Weißenfels) 4. Thür. Landw.Regts. Nr. 72, zu
Stabsärzten der Landwehr befördert. Die Unterärzie der Reſ.:
Dr. Wild vom 2. Bat. w. 3. Hannov. Landw.Regts.
Nr. 79 zum Aſſiſt.Arzt 2. Klaſſe der Reſerve befördert. Dr.
Häuber, Aſſiſt.Arzt 2. Kl. der Landw. vom 2. Bat. (Gera) 7.
Thüring. Landw.Regts. Nr. 96 der Abſchied bewilligt. Pr.
Querner, Aſſiſt.-Arzt 1. Klaſſe vom 4. Magdeburg Jnf.Regt.
Nr. 67, aus dem aktiven Sanitscorps ausgeſchieden und zu den
Sanitätsoffizieren der Landw. des 1. Bats. (Halberſtadt) 3. Mag-
deburg. Landw.-Regt. 66 übergetreten.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 9. Juli 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 152—-172 beſter bis 179
Roggen 1000 Kilo matt, 140--150 fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 feine Che-
valiergerſte 160--172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27——28,50

Hafer 1000 Kilo 150—-160 .4. Victorig- Erbſen bis 170
feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo ohne Notiz. Mohn

blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 37,50 Spiritus 1000 Liter
pCt loco matt, Kartoffel 43,60 Rübenſpiritus 42,60

Rüböl 100 Kilo 50 .4. Solaröl 100 Kilo 0825,300 14,75
bis 15 .4. Malzkeime 100 Kilo helle 10--10,50 dunkle 9,50

Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 100
Kilo 1050 Weizenſchaalen 9 Weizengriestleie 9—9,25
A. Oelkuchen fremde 100 Kilo hieſige

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 9. Juli 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes haben wir zu notiren:
„„Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 174—-177

Mittelſorten 165--171 geringer unter Notiz. Roggen
pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141-—147
Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot, feinſte 144156

mittlere 135--141 geringere 120 bis 132 Raps pr.
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen pr. à 12
Säcke 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto Waare 96--100 Victoria Erbſen pr. 12
Säcke à 99 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000
Kilo netto Donau amerikaniſcher 125--130 Lu-
vinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 8 Juli 1885.

Granulgted S
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96
Kornzucker von 25 7Kornzucker 88 24,50--24,80
Nachproducte 889 92 S

do. 759 Rend. 20,00--21,30
Tendenz: Sehr ſtill.

26,00 S

Von
un

ffein Brodraffinade
ein

BrodMelis
Gem. Raffinade 31,2531,75
Gem. Melis I. 30,25—30,50
Tendenz: Sehr ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 44,40

44,90 .4.

Marktberichte.
Magdeburg 8. Juli. Landweizen 173 178

weiß glatter engl. Weizen 160-167 4, RauhWeizen Roggen 143-152 C hhhei Landgerſte 140--1465 Hafer 130--154 für
s

Verlin, 8. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine flau, gekündigt 1000 Ctr., Kün 1
167,5 bez. Loco 160--180 nach Qualität bez. gelbe Lie
ferungsqualität 166 bez. abgelaufene Kündigungsſcheine vom
1. 167 verk, per dieſen Monat und per Juli-Auguſt 168-167

bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per September Oktober
172--169,5 bez., per Oktober November 173-171,6 bez.,
per November Dezember 175--173,25.&bez., per Dezember-Januar

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Ter-
mine flau, gekündigt Ctr.. Kündigungspreis bez. Loco
139 149 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 146,5 .4 bez.,
ruſſiſcher bez., inländiſcher bez., per dieſen Monat

C bez., per Juli Auguſt .4 bez., per Auguſt September
bez., per September- Oktober 151,75- 150,75--151 bez.,

ver Oktober- November 154—1862,5 152,75 bez, per November
Dezember 156-—155 4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco un
verändert, große und kleine 112--179 nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feiner inländiſcher gefragt, Ter
mine niedriger, gekündigt 8000 Ctr., Kündigungspreis 125,5 .4
bes, Loco 124--I60 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 125

bez. pommerſcher bez. ſchleſiſcher .4 bez., preußiſcher
bez. ruſſiſcher .4 bez., per dieſen Monat und per Juli-

Auguſt 126--125 .4 bez., per Auguſt allein 127 5 126,75 .4 bez.,
ver Sept.Okt. 131,5-131,75--131 bez. per Okt.-Nov. 132,5
132 bez, per November- Dezember 133 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez. Loco 118--121 4 nach Qualität
bez. ver dieſen Monat 4 bez., per Juli-Auguſt 4 bez.,
per AuguſtSeptember .4 bez. Erbſen per 100 Kilogr.
Kochwaare 146--200 .4 bez., Futterwaare 129-134 4 nach
Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß 4 bez. per
dieſen Monat bez., per Juli- Auguſt bez., per Auguſt
September 4 bez,, per September- Oktober 48,5 be per
Oktober November 49 .4 bez., per November- Dezember 49,4 .4
bez. Leinöl per 100 Kilogr. .4 bez. loco bez., Lieferung bez Spiritus per 100 Liter, à 100
10,000 Termine etwas matter, gekündigt 50000 Liter, Kün
digungspreis 42,5 bez., Loco mit Faß 4 bez. ver dieſen

onat 42,6-42,5-42,6 bez., per Juli- Auguſt 42,6-—42,5-—42,6
e bez., per Auguſt September 43--42,7-42,9 bez. per
September Oktober 44 43,8—43,9 .4 bez., per Oktober No-
vember 44—43,8-43,9 bez., per November Dezember 44-
43,7 43,9 .4 bez. Spiritus per 100 Liter à 1000/0 10,000
loce ohne Faß 42,9 .4 bez.

Weizenmehl Nr 00 24,00 22,00, Nr. O 22.00 20,00.
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack matter, gekündigt 1500 Ctr., Kündigungspreis 20.4 bez., per
dieſen Monat u. per Juli- Auguſt 20-19,95.4 bez., per Auguſt Sep
tember 20,15- 20,10 bez., per September- Oktober 20,35--20,30
4 bez, per Oktober November 20,50 bez.

Amſterdam, den 8 Juli. Schlußbericht. Weizen auf
Termine niedriger, per November 213. Roggen loco und auf
Termine niedriger, per Oktober 152, per März 160. Rüböl
loco u er erst r Enf hLondon den 8. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhrenſeit letztem Montag: Weizen 27000, Gerſte 1100, Hafer 33 200
Qrts. Sämmtliche Getreidearten Wbig Preiſe unverändert.
(Schlußbericht.) Weizen 26980, Gerſte 11270, Hafer 33170
Arts Weizen ſehr träge zu letzten Montagspreiſen, nominell,
e Ladungen feſt, aber ruhig, übrige Artikel ruhig,
unverändert.

Liverpool 8. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſasz 7000 Vallen. Stetig. Tagesimport 3000
Ballen. Schlußbericht. Umſatz 7000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig.

Börſennachrichten.
Berlin, 8. Juli. Die heutige Fonds- und Abktienbörſe

ſetzte in ſchwacher und luſtloſer Haltung ein, da die von aus
wärts vorliegenden Coursmeldungen und ſonſtigen Nachrichten
keinerlei Anregung boten. Die Spekulation verhielt ſich während
der ganzen Dauer der Börſe ſehr reſervirt und unthätig und die
Courſe unterlagen nur geringen Schwankungen; eine in zweiter
Stunde eintretende Befeſtigung der Tendenz war nicht von Be
ſtand, die Börſe ſchließt ſchwach und zu den Anfangscourſen.
Der Kapitals und Kaſſamarkt erhielt ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, fremde feſtverzinsliche Anlagen tendenzirten et
was ſchwächer. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt.

Der internationale Spekulationsmarkt zeigte einigermaßen
lebhaften Verkehr nur in Oeſterreichiſchen Kreditaktien, die bei
ſchwankender, theilweiſe erhöhter Notiz um ingen. Franzoſen
und Lombarden ſowie andere Oeſterreichiſche Bahnen waren
ſchwach und ſtill. Von fremden gende hielten ſich Ruſſiſche
Anleihen in feſter Haltung, Ungariſche Renken waren unbelebt,
Jtaliener ſehr ſtill. Deutſche und Preußiſche Stagatsfonds
hatten zu unveränderten Courſen normales Geſchäſt für ſich,
auch inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſt aber ſtill
Bankaktien hatten unter der ſchwachen Geſammttenden z zu leiden,
ein merkbares Angebot trat nicht zu Tage Jnduſtriepapiereund Montanwerthe waren unbeagchtet, inländiſche See eben

falls recht ſtill, Mainzer gegen Schluß anziehend.

Wafſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotha) am 8. Juli Keuo am neuen Unter Mpr

„18, J ſ r tn 2,10 Meter.afſſerſtan er e be agdeburg am 8. Juli.Am Pegel 0,92 Meter über 0. 4 J
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel beifurt am 8. Juli 1,71 Meter. begel bei Straus

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 8. Juli. Baron Wodianer iſt heute früh ge

ſtorben
Peſt, 8. Juli. Der Fürſt von Bulgarien iſt heute

früh hier eingetroffen und beſichtigte die Ausſtellung.
Paris, 8. Juli. Das „Journal officiel“ beſtätigt

die Ernennung Boureés zum Geſandten in Kopenhagen.
Petersburg, 8. Juli. Das „Journal de St. Péters-

bourg“ ſagt über die jüngſten Erklärungen Lord Salis
bury's in Bezug auf die Verhandlungen mit Rußland:
„Wir wollen uns über bvieſen Punkt nicht ausführlicher
äußern als Lord Salisbury, es genügt uns der Wun ch,
e Verhandlungen zu einem Einvernehmen führen zu
ehen.“

Konſtautinopel, 8. Juli. Ein heftiger Sturm zer
ſtörte in Kirhebir (Vilajet Angora) über 300 Wohngebäude.

New-Hork, 7. Juli. Einer Depeſche aus Cleveland
zufolge drangen heute dort 1200 ſtrikende Arbeiter in
mehrere Fabriken ein, in welchen gearbeitet wurde, zwangen
die Arbeiter die Arbeit einzuſtellen und warfen darauf die

Fabrikfenſter ein.
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Sonnen
Halliſcher Tages Kalender.

Freitag den 10. Juli:
n Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,

achm. von 24 Uhr. Ausleihen und Abgabe der Bücher von 2—4 Uhr.
e i yreibereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

Peistaſfen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden

orm. von 8--12 u. Nachm. von 3-5.
St andesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſenge-

bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend lleß iingen.
Städtiſches Leihhaus: E peditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 3-—4.

d. Saalkreis h Vm. 9—1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.vr ſchußVerein: aſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vorm. und vonVolksbibliothek: von 7—8 Uhr Abds. re t n Rathhaus.
ewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im ronprinzen“.

liſcher Club: Abds. 8 im Hotel J „Stadt Hamburg“.
Abds. 8 im „Reichskanzdies Agreniſcher Club: Veremslokal „Goldene Kette“,

8 Uhr.
Kaufm. Verein Frohſinn“: Ab. 8 im „Hötel u. Café David“.

r „Sängerkreis“: Abds. 8—-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.
r Myhrthe“: Abds. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

eſangverein u Abds. 8 im „Reichskanzler“.„Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.
Schachklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Aich- und h a (gr. Berlin 164). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

und 2—6 Uhr Abends
BVotaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—-12 und 1--6 Uhr.

Jnſpektor Merten, ArbeitsAnſtalt für Arbeitsnachweiſung.
anſta

Verpflegungsſtation I. für fremde Ryfſende: ebendaſelbſt.
Serberge zur Se zur Heimath: inath: Mauergaſſe 6b.

alter Markt,

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Freitag
Nenes Theater: Anfang */,7 Uhr: Das Nachtlager in Gra-

nada.

Altes Theater:
rinnen.

Volksküche (Brunoswarte 16).
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):

Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3.
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr

Subrimiesion.
Die Zimmerarbeiten einſchließlich Materialien zum Erweiter

ungsbau des hieſigen Gerichtsgefängniſſes ſollen in öffentlicher Sub-miſſion verdungen werden und ſind Offerten hierauf bis

Montag, den 13. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
verſiegelt an mein Bureau, Blumenſtraße 1, einzureichen. Die Submiſſionsunterlagen liegen daſelbſt zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 6. Juli 1885. [7557
Der Baninſpector
Kilburger.

Anfang 7 Uhr: Der Raub der Sabine

Marken, ganze Portion 25, halbeebendaſelbſt u. bei

Anweiſungen zu gang und halben
24, zu haben.

C. aun mann S
Möbelfabrik und Magazin,r Vlrichetrase 34, Halle a/S., ((asthof 3 Lönige),

empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes Lager von NIöbeln u. Pol-
sterwanaren den hochgeehrten Herrſchaften angelegentlichſt.

Ausſtellung ganzer Zimmereinrichtungen.
Nur eigenes Fabrikat. Streng reelle Bedienung bei nur feſten Preiſen.

Die feinsten Düsseldorfer
Punsch Dvenzen nd Iäqueure,
Preisgekrönt n 1884, Berlin 1885,iefert

B. Meising, Düsseldortf.
Vertreter für Halle: Max A. Müller.

Apotheker BRenemanns Diamantkätt littet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingot, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Interims-Stadt- Theater.
8. Gastspiel des aus 20 Personen bestehenden Ensembles

von Nitgliedern

cles Berliner Resiclenz- Theaters.
Freitag. den 10. Juli I885.

OyPprienne.
Lustspiel in 3 Acten von Fictorien Sardou.

O. Bumenthal.
V Ueber 250 Malmit ausserordentlichem Erfolge am Berliner Residenz-Theater, sowie bei

den Ensemble Gastspielen in Frankfurt a. M., Bremen, Magdoeburg,
Posen Bromberg, Thorn, Kiel, Lübeek, Stettin, Greifswald, Stralsund,

Schwerin, Rostock, Minden, Osnabrück, Bielefeld, Münster, Hamm,
Celle, Dortmund, Essen, Hildesheim, Goslar, Hannover, Amsterdam ete.

gegeben.

Deutseh von

Sonnabend Heinrich Heine.
Original Lustspiel in 3 Acten von A. Moels.

Darauf: Werbeofziere.
Lustspiel in 1 Act von Bauermeister. [7638

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pr. David Söhne,
Halle a/S.

Reine Dessert- u. Tafel-
Chocoladen.

Leicht 1ösl. eutölt. Cacon.

Engl. Bisouit
eigenes Fabrikat.

GrosserPéestversandt.
Preislisten gratis u. franeo.

7268

Provencerel, keinstes Speisedl,

Pssigessent zur Selbſtbereitung von
feinſtem Speiſeeſſig,

Conservesalz,

Celatine weiss u. roth,
Agar-Agar,
Liebigs Fleischextract,
Pndämngpulver,

Maizena,
Panirmehl,
Tapioca- Kago,

Morcheln, neue, getrocknete
empfehlen

Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße.

Varben,
trocken und in Oel gerieben, Firnis Siccatif, hitſi Schab
lonen, ff. Leder und Schuhlack,
ſchwarzen und braunen tlack,
Leim- und Schellack hält beſtens
empfohlen M. Waltsgott.

4786

Für den lokalen und iTheil r waa
Dr. Ewald Schulze in Halle.
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Beilage zu 158 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Jubelfeier des Magdeburgiſchen Dragoner
Regiments Nr. 6.

Diedenhofen, 5. Juli.
Das ſeit 1. Oktober v. J. hier in Garniſon ſtehende Mag-

deburgiſche Dragonerregiment Nr. 6 feierte am 4. Juliden Tag ſeines en Beſtehens, zu dem der Chef des Re
iments, Se. Durchlaucht der regierende Fürſt zu Schwarzburg
udolſtadt, bereits am 3. d. Mts. Nachmittag von Ems kom-

mend, hier eintraf. Höchſtderſelbe hatte in Ems Sr. Majeſtätdem Deutſchen Kaiſer die Regimentsgeſchichte üherreicht. Se. fürſt

liche Durchlaucht wurde am Bahnhof vom e orh des Re
iments, ſowie der Garniſon unter Kanonenſalut ſeitens der

Feſtung empfangen und fuhr dann in einem erung dem der
Ordonnanzoffizier vorausritt, in die Stadt. Neben Sr. Durch-
laucht hatte der Regimentskommandeur, bei dem Se. Durchlaucht
Wohnung nahm, Platz genommen. Vom Bahnhof bis zur
Wohnung bildeten Dragoner im Paradeanzug Spalier, während
vor derſelben die 3. Eskadron mit der Standarte aufgeſtellt
war. Die Feſtungswerke hatten mit dem 1. der 12 üblichen
Schüſſe ſämmtlich die Flaggen gehißt; aukeder waren zahl
reiche Häuſer, namentlich in der Nähe der fürſtlichen Wohnung,
feſtlich 81 mückt und S Die Jemapperſtraße zeichnete
ſich nächſt der Alten Straße ganz beſonders durch Blumenſchmuck
und Fahnen in den Schwarzburgſchen Farben, blau und weiß,
ous. Se Durchlaucht zeichnete am Bahnhof viele Offiziere durch
Anſproche gnädigſt aus und ließ ſich die fremden Offiziere vor
ſtellen. Die Fahrt vom Bahnhof in die Stadt ging durch die
vom Publikum dicht beſetzten Straßen raſch von Statten und
ſchien Se. Durchlaucht durch dieſen Empfang freudig
zu ſein. Die Ehrenwache vor der Wohnung ſchritt Höchſtder
ſelbe, den Rapport entgegennehmend, ab und ließ dieſelbe, nach-
dem die Standarte abgebracht, unter den Klängen des Preußen
marſches in der Kolonne zu Dreien vor ſich vorbeidefiliren.
Bald darauf fand in dem vom Regiment ſelbſt eingerichteten
eigenen Kaſino ein Mittagseſſen ſtatt, an welchem die zahlreichen,
ehemals dem Regiment angehörenden aktiven und Reſerveoffiziere,
welche aus weiteſten Fernen des Reichs, wie aus Hamburg, Flens
burg, der ehemaligen Garniſon e waren, theilnahmen.
Das Kaſino iſt mit Fahnen, Wappen und Blumen auf das Herr ichſte
eſchmückt. Neben den Hauswappen Sr. Durchlaucht, den Wappen
es Deutſchen Reiches, prangen im Speiſeſaal die Wappen ſämmt

licher Garniſonen des Regiments, 17 an der Zahl. Das große
fürſtliche Wappen prangt im Leſezimmer, woſelbſt die großartigen
prächtigen Geſchenke der ehemaligen, dem Regiment angehören
den Offiziere, ſowie der ehemaligen und derzeitigen Reſerveoffiziere
aufgeſtellt ſind. Erſtere haben zwei prächtige ſilberne Kandelaber,
Letztere einen ſilbernen wundervollen Kai nur dazu be
ſtimmt, daß bei feſtlichen Gelegenheiten das Wohlſein Sr. Ma-
jeſtät des Kaiſers aus ihm getrunken werden ſoll

„Nur dem Kaiſer zu Ehren,
Sein Wohlſein, Gedeihn,
Sollſt Du allein
Mich füllen und ehren

dem Offizierkorps überreicht. Abends entſprach Se. Durchlaucht
mit den Offizieren einer Einladung des Offizierkorps des 8.
Rheiniſchen Jnfanteriereoiments, welches gleichfalls das Jubiläum
feiert, zu einem großartigen Feuerwerk daſſelbe wurde auf der
Moſel abgebrannt und bot von den Wällen, wo ſich die Herren
mit ihren Damen verſammelt hatten, einen herrlichen Anblick
dar. Am 4. Juli, früh 10 Uhr, ſtand das Dragonerregiment in
Parade unter Befehl ſeines Kommandeurs, Oberſtlieutenant
von Zaſtrow, auf dem großen Exerzierpla“; zuvor hat die 1.
Eskadron unter den ſchmetternden Klängen des Koburger Mar
ſches die Standarte von der Wohnung Sr. Durchlaucht abgeholt.
Punkt 10 Uhr ſprengte der hohe Chef in der Uniform ſeines
Regiments, mit den Abzeichen des Generals der Kavallerie, auf
den rechten Flügel der Paradeaufſtellung, woſelbſt die berittenen
Offiziere der Garniſon nebſt Gäſten Aufſtellung genommen hatten.Kuch Entgegennahme des Rapportes ritt der fürſtliche Chef,

den Säbel ziehend, mit dem Kommandeur vor die Mitte des
Regiments und brachte in kerniger, echt ſoldatiſcher Weiſe ein
Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König aus. Nach Ab
reiten der Front dankte Oberſtlieutenant von Zaſtrow mit einem
Hoch auf den fürſtlichen Chef; dem kräftigen Hurrah folgte
ein Parademarſch in Zügen im Schritt, dann im Trabe und
Galopp. Während dieſer Zeit hatte ein Photograph vielfache
Aufnahmen gemacht. An der Spitze der Standarten-Eskadron,
umgeben von dem Kommandanten, Kommandeur, den Gäſten,
kehrte Se. Durchlaucht in die Wie zurück, nicht wenig be
wundert von dem zahlreichen Publikum, welches die ſtattliche,
hochfürſt.iche Erſcheinung nicht ohne Eindruck vorüber paſſiren
ließ. Mittags fand im Kaſino ein Feſteſſen ſtatt, zu dem auch
der einzige, nunmehr 25 Jahre aktiv im Regiment dienende
Wachtmeiſter Meyer, welchem ſeitens des Offizierkorps aus dieſer
Veranlaſſung eine goldene Taſchenuhr überreicht wurde, die Ehre
hatte, hinzugezogen zu werden. Eine Feſtvorſtellung im Stadt
theater bildete den Schluß des Abends. Beim Erſcheinen des
Fürſten erhob ſich Alles von den Plätzen, desgleichen als der
vom Lieutenant v. Owſtien verfaßte Prolog, von einem Dragoner
Wyxe en, mit einem Hoch endete. Als Heltwie hörte man

allenſteins Lager von Unteroffizieren und Mannſchaften in faſt
vollendeter Darſtellung. Die Koſtüme hatte das er Hofs-
theater in Deſſau e geliehen. Heute früh ſchloß ſich
hieran ein Ausflug auf die Schlachtfelder bei Metz. Ein Extra
zug führte Se. Durchlaucht, die Offiziere und die älteſten Unter
offiziere nach Maizières, von wo aus ein Ritt über St. Privat,
Verneville, Gravelotte unternommen wurde. An den wichtigſtenPunkten wurden Vorträge vom Major v. und hen
und Rittmeiſter Brieſen gehalten. Herr Brigadekommandeur
v. Roſenberg ſchloß ſich, von Metz kommend, dem Ritt an.
Gegen 5 Uhr kam man nach Devant les Ponts, wo die Pferde
verladen wurden. Vom herrlichſten Wetter während des ganzen
Tages begleitet, kehrte man gegen 7 Uhr Abends nach Dieden-
hofen zurück und ſpeiſte im Offizier-Kaſino.

Halle, Freitag, 10. Juli 1885.

Jnterims Stadttheater.
„„Der Hüttenbeſitzer.

Nach Leſſing iſt es Zweck der Tragödie: Leidenſchaften durch
Leidenſchaften zu reinigen. Jm Gegenſatz hierzu iſt die Dar
ung von Leidenſchaften bei dem franzöſiſchen Sittendrama
Selbſtzweck. Durch die Darſtellung der Leidenſchaften der
agirenden Perſonen auf der Bühne appellirt es an die Leiden

des Zuſchauers im Parquet und durch deren Entfachung
ſucht es das Intereſſe des Zuſchauers zu erwerben und feſtzu
halten. Wer daher in der Lektüre eines Romans weniger eine
Unterhaltung des Geiſtes als Entfaltung der Leidenſchaften ſucht;
wem der Roman der liebſte iſt, den man gewöhnlich den
ſpannendſten nennt, der wird an der Aufführung eines fran-
zöſiſchen Sittendramas auch das meiſte Gefallen finden. Ohnet's
„Hüttenbeſitzer“ iſt ein ſolches Stück echt franzöſiſchen Geſchmacks.
Im erſten Akt wird ein allem Anſchein nach ſchier unlösbarer
Knoten gewunden, im zweiten Akt derſelbe nur noch feſter ge
knüpft. Am Schluſſe des dritten Aktes kommt es in einer hö ſt
dramatiſchen Szene von packendſter Wirkung zum Konflikt, wel
cher im letzten Akt eine mehr gewaltſame und gezwungene als
befriedigende Löſung erhält. Wird dadurch die Spannung des
Zuſchauers von Anfang an wachgerufen, ſo werden ſeine Nerven
durch ein Duell auf offener Szene im letzten Akt auf den Höhe
punkt der Erwartung gebracht. Man e uns eine Erzählung
der Fabel des Stückes. Wenn man den Jnhalt eines derartig
ſpannenden Romans, wie wir ihn vorhin bezeichnet, vorher weiß,
ſo verliert man das Jntereſſe an ihm. Ebenſo würde der Zweck
des Dramas bei denjenigen unſerer Leſer, die es im Fall einer
Wiederholung anſehen wollen, verloren gehen, wenn ſie vorher
die Fabel des Stückes wüßten. Daß das Stück auch manche be
denkliche Situation auf der Bühne bringt, iſt kaum zu erwähnen.
Das iſt einmal auch franzöſiſcher Geſchmack. Die Hauptrolle

Philippe Derblay lag bei Herrn Gelling in den beſten
Händen. Sein Spiel war machtvoll und gerade durch ſeine
Natürlichkeit von ergreifendſter Wirkung. Seine Partnerin,

rl. Hachmann, hatte die ſehr ſchwere und etwas verzeichnete
olle der Claire zu ſpielen und löſte ihre Aufgabe mit vieler

Bravour. Die übrigen Rollen treten weniger hervor und wür
den durchweg vortrefflich geſpielt.

cT

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrug unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Bl. Könnern, 7. Juli. Heute Nachmittag wurde im

benachbarten Garſena der 63 Jahre alte Arbeiter Gottlieb
Hippe vor ſeinem ar durch ein Geſchirr der Actienbier
brauerei Halle, deſſen Pferde ſcheu geworden und durch
gegangen waren, ſo unglücklich überfahren, daß er ſofort
todt liegen blieb. Den Geſchirrführer ſoll übrigens eine
Schuld an dem Unglücke nicht treffen.

a. Helbra bei Eisleben, 7. Juli. (Unglücks
fall.) Der 23 Jahr alte Dienſtknecht Friedrich Ecke
hierſelbſt wurde am vergangenen Sonntag, Nachmittags
5 Uhr, von einem Pferde derarrig vor den Unterleib ge
ſchlagen, daß er ſofort verſtarb.

Schkenditz, 7. Juli. (Billiger Kauf.) Auf
dem am letzten Montag hierſelbſt abgehaltenen Viehmarkt
wurden von einem fremden Händler durch ein Verſehen
der Verkäuferin recht billige Ferkel gekauft. Auf die Frage
des Fremden nach dem Preiſe des Paares Ferkel ant-
wortete die Frau Gutsbeſitzer T. aus Radefeld, welche
5 Stück im Korbe bei ſich führte, „10 .4“, worauf der
Händler alle 5 Thiere ſofort nahm und mit 25.4 bezahlte.
Frau F. hatte ſich jedoch nur verſprochen gehabt und
10 .4 pro Stück verlangen wollen. Da mehrere Zeugen
die Worte der Frau gehört hatten, ließ ſich der Kauf
leider nicht rückgäugig machen. Der Käufer machte
natürlich, da er das Paar darauf wieder mit 21 .4 ver
kaufte, kein ſchlechtes Geſchäft.

Eilenburg, 8. Juli. (Ertrunken.) Heute Mittag
wurde die 11 jährige Tochter der verw. Schneidermeiſter
Steude vom Fiſcher Ungewiß aus dem Tr todt

Das Kind war beim Wäſcheſpülen geſtern
in der Nähe des Bleichplatzes unbemerkt in die Mulde
rn und muß ſofort untergeſunken ſein; denn der

örper war vollſtändig mit Schlamm bedeckt.S Nordhauſen 8. Juli. Begräbniß des
Oberbürgermeiſters Riemann. Todesfall.)
Das Leichenbegängniß des Herrn Oberbürgermeiſters
Julius Rirmann, Mitgliedes des Herrenhauſes, geſtaltete
ſich zu einer Trauerfeier, wie ſie hier noch nicht geſehen
worden iſt. Etwa 2000 Leidtragende nahmen an derſelben
Theil, darunter als Vertreter der königlichen Regierung
zu Erfurt Herr Oberregierungsrath von Tzſchoppe, die
Spitzen der Behörden, die Mitglieder des Magiſtrats, die
Stadtverordneten, die Jnnungen, die Offiziere, die mili
täriſchen Vereine, andere Vereine, mit zuſammen 20 Fahnen
und Standarten 2c. Jm Hauſe des Verſtorbenen fand
eine Gedächtnißfeier ſtatt, bei welcher Herr Paſtor Roth
mann denſelben als Gatten und Familienvater feierte.
Alsdann ſetzte ſich unter dem Geläut ſämmtlicher Glocken
und den Klängen des Chopinſchen Trauermarſches der un

die von einer un
erleuchtet wurde.
lichem Schimmer v ging die Färbung nach unten

ährend die obverſten Streifen in bläu-

in ein ſchönes Gelb und Roth, reſp. Rothbraun über.
Die Stärke dieſer auffallenden Beleuchtung war ſo groß,
daß ſelbſt die nach Norden gerichtete Front des Hotels
einen bleichen Glanz zeigte, den man auch im Thale ge
ſehen haben muß. Es iſt uns wahrſcheinlich, daß die
Erſcheinung von einem Nordlicht herrührt.

-ee-- Goslar, 7. Juli. (Vorſchuß- und Spar-
verein.) Großes Aufſehen ruft in unſerer Stadt die
r einſtellung des hier im Jahre 1874orſchut- und Sparvereins hervor. Bis 1879 war die

Direktion deſſelben in der Lage, mit Genugthuung konſta-
tiren zu können, daß Verluſte nicht eingetreten ſeien. Von
da an erſchienen immer größere Verluſte, ſo daß ſchon
vor einigen Jahren, um eine genügende Bilanz zu ziehen,
nicht allein der ganze Reſervefonds aufgebraucht wurde,
ſondern auch die Mitglieder ſi eine Reduktion ihrer
Stammantheile um 50 pCt. gefallen laſſen mußten. Es
erfolgten nun eine größere Anzahl Austrittserklärungen, und
dies mußte naturgemäß unter ſo ſchwierigen Umſtänden den
Zuſammenbruch des Ganzen herbeiführen. Eine Speculation,
welche den Statuten des Vereins zuwiderlaufen würde,
oder eine Unterſchlagung liegt nicht vor; der Zuſammen
bruch iſt darauf zurückzuführen, daß Darlehen und Vor
ſchüſſe in bedeutender Höhe auf ungenügende Sicherheit
gegeben worden ſind. Die Gläubiger werden wohl ihr
Geld erhalten für die haftbaren Mitglieder
aber iſt die Situation eine ſehr ſchlimme, die wohl zu
weiteren Zahlungseinſtellungen führen dürfte.

L Weimar, 8. Juli. (Bulletin. Feuer.) Das
heute früh erſchienene Bulletin über das Befinden der ver
unglückten Prinzeſſin lautet nicht ſo günſtig als die früheren.
Geh. Med.-Rath Pr. Pfeiffer ſchreibt: der Krankheitsverlea hat ſich weiter günſtig geſtaltet, doch klagen Prinzeſſſin

bei dem Freierwerden des Kopfes mehr über Kopfſchmerzen
und haben in Page deſſen keine ſo ruhige Nacht gehabt
als geſtern. ie Schwerbeſinnlichkeit hat weiter ab-
genommen. hat ſich nicht eingeſtellt. Heute Nacht
brach in der Marktſtraße Feuer aus, welches von patrouilli-
renden Schutzleuten nocht rechtzeitig bemerkt und gelöſcht
wurde, bevor die durch die neue Telephonleitung herbei-
gerufene Feuerwehr erſchien. Die neue Telephonleitung
mit Weckervorrichtung funktionirte vorzüglich.

2 Leipzig, 6. Juli. (Ein Sommerfeſt.) Be
Pingt von ſchönem Wetter feierte das Perſonal der
önigl. ſächſ. HofPianofortefabrik Julius Blüthner

am vergangenen Sonnabend im neuen Schützenhauſe das
diesjährige Sommerfeſt. Daſſelbe war von mehr denn
400 Familien mit ca. 900 Kindern beſucht und verlief in
höchſt befriedigender Weiſe. Für Unterhaltung und Be
luſtigung für Groß und Klein war aber auch beſters
geſorgt, für die Damen hatte man eine Verlooſung ver
anſtaltet und die Herren amüſirten ſich mit „Vogel-
ſchießen“, während die Kinder ſich an Spiel und Tanz
und obligatem Kucheneſſen ergötzten; für den muſikaliſchen
Genuß ſorgte neben der Capelle des 107. Regiments der
rühmlichſt bekannte Blüthner'ſche Geſangverein; da nunauch Speiſe und Trank nichts zu wieſen übrig ließen,
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geſchaffen, Zwieſprache über des Daſeins ernſteſte und band“ verbundenen geeinten Deutſchland gilt der Schluß-König Humbert in Neapel.

Ein Gedicht von Adolf Brieger.
(Schluß.)

Den Schluß des 14. Geſanges möge der Leſer ſelbſt
nachleſen auch der Preuße hat es gar oft erfahren,
wie der Fürſt zu ſeinem Volke ſtand und dieſes ſich eins
mit ihm fühlte „in böſen leidensdunklen Tagen“!

Wie uns Brieger im 7. Geſange den König und den
Erzbiſchof, die Repräſentanten zweier feindlichen politiſchen
Gewalten, zu chriſtlichem Liebeswerke vereint hat ſchauen
laſſen, ſtellt er im 15. und 16. Geſange einen Bekenner
des Glaubens einem Manne gegenüber, deſſen Credo wohl
in folgenden Verſen ſeinen Ausdruck hat:

T. Ewig lebend ſchafft die heil'ge Macht;
Sie nimmt, die uns gewoben, die Atome,
Und bildet Erd' und Saat und Blumenpracht.
Und aus dem Todten gehn im Werdeſtrome
d dur e die zeugende Natur,

ufs neue Weſen unterm Himmelsdome,
Die lebend, ſterbend folgen unſrer Spur.

Man bezeichnit das v auch als „moderne Welt
anſchauung“; aber jeder, der den Ausdruck gebraucht, ver
i etwas anderes darunter. Die Worte „moderne Welt
anſchauuug“ ſollen im Ge ſaß zum chriſtlichen Glaubenein anderes Sicheres, Feſtes ezeichnen aber haben

denn ſchon etwas Sicheres? Die beiden Aerzte
Guido und Bernardie, befreundet ſeit ihrer Jugend, von
einander getrennt ſeit Jahren, haben ſich an den Betten

der Kranken wieder gefunden; Zeit und Ort iſt für ſie

ne Fragen zu halten. Doch einer verſteht des andern
erz,

Und wieder gehn an's Liebeswerk die Zwei,
Begeiſt'rung in den ernſten ſanften Mienen,
Der, dem verkannten Gotte trotzig frei,
Der, dem erkannten demuthvoll zu dienen.

Das Credo des Dichters ſelbſt bringt uns der 17.
Geſang. Doch zurück zu König Humbert. Endlich wird
ihm der Lohn ſeines 277 Muthes: Gebändigt
durch der Menſchen Gegenwehr liegt der Feind im Staube,
und der König kann heimkehren an das Herz ſeiner Gattin,
deren Kuß und Freudenthränen ihm mehr ſagen, als der
Jubelruf der Menge.

Der 19. Geſang preiſt des Königs Heldenmuth im Ver
gleich zu dem des Kriegers, und folgende Verſe daraus
rn den Leſer die Schönheit des Geſanges ahnen

aſſen:
Fort ſtürmt der Krieger janchzend über Grüfte,

hm ſchwebt voran des Ruhmes Glanzphantom,
nd vor ihm birgt Gewölk die Todesklüfte.

Doch wer der 72 dort dienet, wo zum Dom
Des Himmels Todeshauch aufſteigt vom Grund,
Wo das Verderben ſchwillt in ſtillem Strom,
Der, ſchwiege ſelbſt von ihn der Menſchen Mund,
Der hat noch kühnern Heldenmuth bewieſen,
Der iſt geweiht zum höchſten Menſchheitsbund!

Dieſes Königs Lande, dem geeinten Jtalien deſſen
welthiſtoriſche Schickſale der Dichter in großen Zügenſchildert und dem mit ihm durch ein eilig Geiſtes

geſang. Aus unſeren Nordgefilden zieht es uns ja immer
und immer wieder nach dem rxreizvollen Schweſterland,
das mit uns ringt, zum Höchſten ſich zu bilden“ und
wie Deutſchland mit des Geiſtes lichten Waffen kämpft,

Wo Noth und Krankheit an die Herzen rühren,
Wo Wahn die Seelen nieder hat gezwungen
Und ihnen ſperrt des Lebens goldne Thüren.

Mit dem Kampfgeſchrei „Vorwärts, Menſchheit!“
klingt Briegers Lied aus.

Der freundliche Leſer, welcher mir bis hieher gefolgt
iſt, wird nun hoffentlich zum Buche ſelbſt greifen.

Schon einmal an dieſer Stelle (in der Beſprechung
des „SächſiſchThüringiſchen Dichterbuches“) hoben wir
an dem Lenau Gedichte Brieger's hervor, wie der Flug
ſeiner Gedanken vom zum Univerſellen geht;
in „König Humbert in Neapel“ bewährt er dieſe echte
Dichtergabe an der ganzen Fülle der konkreten Erſchein-
ungen ſeines Stoffes. Das Anknüpfen an die Wirklich
keit bewahrt ihn vor der Phraſe, und von der Tiefe und
Trefflichkeit ſeiner Gedanken dürfte der Leſer im Vor
ſtehenden der Proben genug erhalten hahen.

Nimmt man dazu den Wohllaut der Verſe und die
Zeimre Wirklichkeit ſeiner Schilderungen, ſo wird man
es dem Unterzeichneten wohl glauben, daß das bftere
Leſen des Gedichtes ihm ſtets erhöhteren Genuß brachte,
und es ihm eine Freude war, auf dieſe ſchöne Gabe
Brieger's die Leſer hinweiſen zu dürfen.

W. Leonhard.



Feſt unbefriedigt ver-

n ot der nachder Dunkelheit beginnende große Umzug der Kinder,
velche mit ihren Stocklaternen unter Vorantritt eines aus
einexercirten Jungen beſtehenden Tambour und des
u ſchließlich um die Tafeln gruppirten, an denen der ver

h Ein hier vom Vergnügungsvorſtandel ausgebrachtes ren wurde von den ſegeltg mit
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bereitungen zu einem gemüthlichen Tänzchen getroffen und
zog ſich die tanzluſtige Welt nun dahin zurück, wo es

bis zum hellen Morgen recht fidel herging.

Grrichtszeitung.un r Lieske hat ſich, wie die „Frkf. Ztg.“ aus beſter
Quelle erfährt, doch noch entſchloſſen, von dem Rechtsmittel der

Reviſion Gebrauch zu machen. Das genannte Blatt theilt
ferner mit, daß Frau Leopoldine Camphauſen, welche in dem
Prorzeſſe Julius Liestke plötzlich als Zeugin erſchien, ſich r

einen angeblichen Drohbrief beſtimmen ließ, zu verreiſen. Au
m perbächt Geſellen ſollen ſich bereits in ihrem Hauſe gezeigt haben.

d Wie die „Frkf. Ztg. erfährt, iſt gegen den jungen Rechts
anwalt Dr. jur. Stulz, welcher ſich das Mandat als Vertheidiger
des Julius Lieske zu verſchaffen gewußt hat, eine Kriminal
unterſuchung eingeleitet worden. Erſt nach dem Ausgange
dieſes Prozeſſes wird ſich der Ehrenrath der Rechtsanwälte mit

dem Verfahren des Herrn Dr. Stulz zu beſchäftigen haben.Die letzte Sitzung des Kölner Schwurgerichts in der Prozedur

wegen vorſätzlicher Tödtung und dreier Diebſtähle gegen Till-
mann Hans und die Ehefrau Cahn, währte, wie wir ſchon tele

graphiſch mitth eilten, von Montag Nachmittag 3 Uhr bis Diens
tag früh 4 Uhr. Nach Schluß der Beweisaufnahme begründeteh der ertreter des öffentlichen m erichts
a ſſeſſor Schlößer, die Anklage in 2ſtündiger Rede. Der
WVWVertheidiger Schnitzl er ſprach 3/, Stunden, er hielt ein meiſter
h haftes Plaidoyer, das Anfangs vom Sturm des gegen Hans

erbitterten Publikums unterbrochen wurde. Drei Stunden weilten
die Geſchworenen im Berathungszimmer und ſprachen dann

Tillmann Hans ſchuldig der Diebſtähle in Deutz bei Schwarz,
in Bonn bei Ebbinghaus, in Köln bei Stockhauſen, ferner ſchuldig

der vorſätzlichen Tödtung beider Stockhauſen, die Ehe
kfrau Cahn ſchuldig nur des Diebſtahls bei Schwarz. Das
Urtheil des Schwurgerichts lautete gegen Hans wegen der drei

Die z auf ſieben Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht, wegen der vorſätzlichen Tödtung auf lebens
làlängliche Zuchthausſtrafe; gegen die Eheftau Cahn unter An
krechnung von vier Monaten Vorhaft auf zwei Jahre Zuchthaus

9

und drei Jahre Ehrverluſt. Hans bemerkt, er erkenne die ſieben
Jahre Zuchthaus an, nicht aber lebenslängliche Strafe, weil er

nſcht getödtet habe. Er wird Reviſion einlegen.
Eine vriginelle W J n 7 demnächſtin Herlin vor der Jnjurien- Abtheilung des Amtsgerichts zur

W*Verhandlung gelangen. Jm Norden der Stadt leben zwei „ge
treue Nachbarfamilien, die ſich am liebſten gegenſeitig mit
n Dynamit vertilgen möchten. Da dies aber nicht geht, ſo ärgern
ſie ſich durch allerlei kleine Scherze, deren einer der Frau des
einen Nachbarn zu toll geworden iſt. Als dieſelbe eines Tages
zum Fenſter hinausblickte, ſah ſie zu ihrem Schrecken in dem
Garten des Nachbarn eine ausgeſtopfte Vogelſcheuche, die in

WMaske und Kleidung ganz ihrem holden Exterieur glich. Das
war natürlich zu viel, und der Jnjurienrichter ſoll nunmehr ſein

Urtheil über dieſe plaſtiſche Studie abgeben.
Ein theurer Rechtsſtreit. Bekanntlich waren der

Schriftſteller W. Batz und der Kaufmann Karl Voltz in Mainz
gegen die Theaterdirektoren Max Stägemann und Pr. Förſter
in rig klagbar geworden n Nachzahlung von Tantièmen
für Aufführung verſchiedener Wagnerſcher Opern. Die Kläger
wurden abgewieſen und hatten die Koſten zu tragen, und zwar

hatte man dieſe zuerſt nach einem n Objekt von1413421.4 40 dann auf erfolgte Remonſtration nach 132921
140 berechnet. Hiernach betrugen die oft wir die vonu den Klägern eingezogen ſind, für die erſte Jnſtanz 1420 für
n die zweite 1775.4, für die Reviſions-Jnſtanz 2130 in Summa

5325 .4. Kläger wollen das Objekt nur auf 10000 veran
lag n und haben jetzt ein per Be rr den König

von Sachſen gerichtet, die Koſten nach dieſem Objekt normiren
u laſſen.

n Jnduſtrie, Handel und Verkehr.n An die ſo unerwartete, wie erfolgreiche Einführung
der gih, pCt. tragenden preußiſchen Konſols auf dem

Beldmarkt iſt in den Kreiſen der Börſe und Börſenblätter miteiner gewiſſen Befliſſenheit die Mittheilung geknüpft worden,
daß man in dem Verſuche den Vorläufer der Konverſion der
Ppigen Staatsſchuldverſchreibungen in 3 tragende Papiere

rblicke. Daß unter dem „Man“ das Privatpublikum nicht zu

Bekanntmachung.

verſtehen iſt, wird für Jedermann klar ſein, welcher der Gründe

Vorlage wegen Konvertirung der eigen Konſols und Prio
ritäten in 4ige Papiere das Anſinnen einer weitergehenden
allgemeinen Herabſetzung des Zinsfußes der Staatspapiere zu-
rückwies. Denn dieſe Gründe beſtehen auch heute no
in unverminderter Stärke fort und ſchließen den Ge-
danken an eine Konvertirung der 4higen Konſols
völlig aus. Auch nicht im entfernteſten handelt es ſich um
eine Maßregel dieſer Art, ſondern einfach darum, den im Wege
des Kredits zu befriedigenden Geldbedarf des Staates unter
ſolchen r w Bedingungen zu decken, wie ſie der heutige
Stand des Geldmarktes darbietet. Die preußiſche Finanzver
waltung würde ihre Pflicht gegenüber dem Staate und den
Steuerzahlern nicht erfüllen und ſich gerechtem Tadel ausſetzen,
wenn ſie die Lage des Geldmarktes nicht zur Begebung geringer
rentirender Schuldpapiere benutzt hätte. Wenn aber in dem
Privatpublikum eine Befürchtung der bezeichneten Art gar nicht
beſtehen konnte und eine ſolche auch in Börſenkreiſen in keiner
Weiſe getheilt wurde, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß es ſich
bei jener Meldung nicht um die Mittheilung einer bereits vor
handenen Thatſache, ſondern um die Erregung von Stimmungen
und Anſichten handelte. Nicht eine vorhandene Anſicht wurde
regiſtrirt, ſondern ſie ſollte erſt hervorgerufen werden. Der

weck, der dabei verfolgt wurde, war offenbar ein doppelter.
Jm Verhältniß zu dem Emiſſionscourſe der 3!/2igen Obli-
gationen ſtanden die 4“igen Konſols ſehr niedrig; gelang es, ſie
durch die Ausſprengung der Gerüchte der Konvertirung zu werfen,
ſo wurde die Spelulation auf das demgemäß zu erwartende
Steigen um ſo rentabler. Laſſen ſich ferner Privatbeſitzer durch
die Angſt vor Herabſetzung ihrer Zinseinnahmen zu Verkäufen
von 49 tragenden Konſols bewegen ſo wird Raum zur Auf-
nahme von allerlei ausländiſchen Papieren, ſerbiſchen, amerika-
niſchen Prioritäten geſchaffen, welche der deutſche Markt bisher
zurückgewieſen hatte. Wie aber inzwiſchen der durch ſolche Ma-
wöver bewirkte geringe Rückgang der Courſe der Konſols einem
Steigen derſelben Platz gemacht hat, ſo werden die Privatbeſitzer
4iger Konſols alsbald einſehen, daß ſie aus der Ausgabe 31/2
tragender Papiere keine Gefahr, ſondern nur eine Beſſerung der
Courſe ihrer Papiere zu gewärtigen haben.

Die Einfuhr ausländiſcher Hölzer über unſere
Oſtſeehafenplätze iſt während der letzten Monate eine uußerge-
wöhnlich umfangreiche geweſen, was ſeine natürliche Erklärung
in dem Umſtande findet, daß am 1. Juli die Friſt für zollfreie
Holzeinfuhr abgelaufen iſt. Als holzimportirende Länder kommen
für uns vorzugsweiſe die ſkandinaviſchen Königreiche ſowie Finn
land in Betracht. Von dort ſind noch bis zum letzten Augen
blicke beträchtliche Sendungen eingelaufen; in Kiel ließen ſich
einige Segler, welche den Termin zu verpaſſen fürchteten, durch
Schleppdampfer von der bis in den Hafen befördern.
Es lagern demnach Zeit ſehr bedeutende Quantitäten fremd
ländiſcher Hölzer auf deutſchem Boden.

Galiziſche Petroleum-Quelle. Einem officiellen
Bericht zufolge wurde in Sloboda Rongurska bei Kolomea der
den Gebrüdern Toroſiwicz gehörige Schacht „Philippina“ nach
jahrelangen Anſtrengungen in einer Tiefe von 303 Metern aus
eteuft. Das Erdöl ſtrömt in kaum zu bewältigender Maſſehervor. Täglich werden 305 Metercentner gewonnen

Wie wir erfahren, iſt endlich der Kurfürſiendamm-
Geſellſchaft die officielle Mittheilung von der polizeilichen Ge
nehmigung des Dampfbetriebes auf der Straßenbahn längs des
Kurfürſtendamms zugegangen.

Die Einnahme der Marienburg-Mlawka-Bahnwar im Monat e nicht ſo günſtig wie in den vorangegangenen
Monaten, denn ſtatt eines Plus conſtatirt der heutige Betriebs
ausweis ein Minus von 37884 Mark gegen die definitive Ziffer
des Vorjahres, während der proviſoriſchen Ziffer des Vorjahres
e ſich ſogar ein Ausfall von ca. 60000 Mark ergiebt.9 erdings hat der Juni vorigen Jahres verhältnißmäßig hohe

Einnahmen gebracht, während ſonſt Juni und Juli für die Bahn
ſchlechte Monate ſind. Wir erfahren daß der Getreideverkehr
auf der Bahn in letzter Zeit ſchwach war dagegen gingen be
deutende Transporte von Cement und Asphalt über die Bahn
nach Polen, die auch jetzt noch andauern.

Wegen ſtarker h e die Subſcriptionen
auf die Actien der Jtalieniſchen Mittelmeer-Eiſenbahn-
Geſellſchaft in Berlin und an den auswärtigen Stellen bereits
heute Vormittag geſchloſſen worden.

Das Sekretariat der Armenverwaltung und des Waiſenrathes befindet

ſich erinnert mit denen der Finanzminiſter bei Berathung der

ch

als einz. al hörten wir Paſſagiere dew Wunſche Ausdruck geben,
daß doch noch der alte Umſtand herrſchen möge, als die Ver
bindung mit Leipzig nur vig Halle zu bewirken war. „Damals
habe man ſich in mancher Hinſicht beſſer geſtanden als jetzt!“

amburg, 8. Juli. Der Poſtdampfer „Muravia“
daſſ New York kommend, heute Nachmittag 3 Uhr Scilly

paſſirt. Hamburg, 8. Juli.
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

Hamburg,F rg, 8. Juli. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ derr r Packetfahrts Aktiengeſellſchaft iſt, von
New York kommend, heute Vormittag 11

eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. Juli 1885.

Aufgeboten: Der Kaufmann Harry Henze, Schm.er
ſtraße 39, und Johanne Helene Eliſaheth Bötticher Linden
ſtraße 1e. Der Maler Emil Hugo Langhammer, Fleiſcher
gaſſe 45, und Anna Marie Friederike Frenzel Raßniß bei
Gröbers. Der Chemiker r. phil. Theodor Hermann Römer,
Bernburg, und Alwine Anna Berger, Ranniſcheſtraße 17.
Der Kupferſchmied Albert Martin Proft, Ackerſtraße 6, und
Henriette Marie Orphal, Albrechtſtraße 2. Der Schloſſer
Gottfried Carl Max ſerep. Halle, und Louiſe Anna Müller,
Gröbzig. Der Schloſſer Adolf Ernſt Kieß, Halle, und Erd
muthe Henriette Lina Loebold, Raßnitz.

Geboren: Dem Comptoirboten Hermann Breitenborn,
Kellnergaſſe 3, ein Sohn, Arthur Ewald. Dem Schloſſer
Otto Koch, Bahnhofſtraße 3, eine Tochter, Anna Erſe. Dem
t mied Wilhelm Bandelmann, Mittelwache 13, ein Sohn,
Atto Richard. Dem Tiſchler Stephan Urban, Schulberg 7,

ein Sohn. Dem Ober- Poſt Direktions Kanzliſt Heinrich
Staudte, 5. Vereinsſtraße 2, ein Sohn, Emil Curt. Zwei
unehel. Töchter, n

Geſtorben: Der Strafgefangene Bernhard Beine, 54 Jahr
2 Monat 6 Tage, Strafanſtalt. Des Sattler Gottfried Oel-
ſchläger Sohn r Paul, 6 Jahr 11 Monat 29 Tage, Unter
plan 1a. Des Eiſendreher Hermann Wehmeyer Sohn Paul,
2 Monat 6 Tage, Hirtengaſſe 11. Der Handarbeiter
Friedrich Guſtav Löſch, 54 Jahr 10 Monat 6 Tage, Hallgaſſe 6.

Zwei unehel. Töchter, Entbindungs-Jnſtitut.

Fremdenliſte.

r

Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juli.
Kronprinz. Rentier wich Sohn a. London. Super-
intendent Eilsberger m. Gem. u Tocht. a. Königsberg. Frau
Hegener m. Jungfer a. Poſen. Dr. phil. Franz a. Berlin. Wein
großhändler Strauß a. Frankfurt a M. Fabrikant Stumm a.
Dresden. Die Kaufl. Schneider a. Caſſel, Worch u. Köhler a.
Leipzig, Riehl a. Hannover Oßwald u. Brunner a. Dresden,Hanſtein a. Magdeburg.

Preußiſcher Het and. theol. Köppel a. Wittenberg. Geh.Rechn.Reviſor Wendling m. Tochter a. Potsdam. Rentier

Blumenthal a. Jena. o Alſchefski a. Eilenburg. Agent
Roſenbaum a. Gera. Die Kaufl. Braß a. Arolſen, Falkenſtein
a. Artern, Timm u. Heſſe a. Hamburg, Schwendi a. Branden
purg Mühſam a. Caſſel, Korn u. Schütze a. Berlin, Polenski
a. Poſen, Kanow a. Weißenfels, Schmidt m. Gem. a. Erfurt.

Halliſche Stärkefabriken. Bericht von C. Preßler.)
Halle, den 9. Juli 1885. Preiſe verſtehen ſich für Poſten aus
erſter Hand, nicht unter kg e52 ſofortige Caſſe ohne Abzug. Prima Weizenſtärke 35,50 bis

„50 p. 100 kg. Schabeſtärke 27 p. 100 Kg.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Heyer (BuckauSamswegen).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Kahmann (Wellerſen).
Eine Tochter: Hrn. A. Kuhz (Magdeburg).
Geſtorben: Frau W. Schuckert geb. Bauer (Magdeburg).

Kaufmann A. Kalisky (Magdeburg). Frau E. Schrader geb.
Brink (Alte Neuſtadt). Maurer Simon Ebering (Ebendorf).
Frau S. Kühne geb. Holzhauſen (Schöningen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

v. Gersdorff (Drenken). Frl. Louiſe v. Arnim mit Sec.-Lieut.
Hrn. Herrmann v. Salza und Lichtenau (Schloß Kriebſtein).

Verehelicht: Hr. v. UnruhEckerndauß mit Eliſabeth Schwarz
(Eiſendorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter z. D. Baron
Keudell (Charlottenburg).

Eine Tochter: Hrn. Pr. Lück (Freienwalde a /O.). Hrn.
C. v. Blücher (Quitzenow). Hrn. Leop. Menshauſen (Lichten
thal b/Baden-Baden).

Geſtorben: Hauptmann R. Wüſtefeldt (Dresden. P. emer,G. K. Piper (Gr.-Tetzleben).

EiſenbahnDirections
Bezirk Erfurt.

Dieſer Plan wird von heute ab in meinem Geſchäftszimmer während

ich j äude, R Nr. 1, 1 Treppe hoch, Turnhalle auf dem Grundſtück des ſtädtiſchen Gymnaſiums ſoll im Wege dern m t Sparlaſſengebände Rathhausgaſſe Nr. 1, Treppe hoch ſ Die Bahnhofs- Reſtauration zu
Halle a. S., den 4. Juli 1885. Die Armendirektion. Angebote ſind bis zum (7549 Nendietendorf nebſt der im Sta-46) Zernial. Sonnabend, den II. Juli d. Mts. Vormittags 10 Uhr tionsgebäude belegenen Wohnungauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die V gungen ausliegen. von 2 Zimmern und 6 Kammern

n Bekanntmachung. Der Stadibaur hauſe ſoll im Wege öffentlicher Submiſi Die zwiſchen der hieſigen Brunnen und Auguſtſtraße neu angelegte, er Stadtbaurath. hauſen ſion zum 1. October d. J. anderNiiee Wittekind- mit der Poartſtraße verbindende Straße führt den Namen Ausſchreibung V erwachte es V
Eichendorff-Straße“, was hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird. Die efor r eit verpachtet werden. te Pachtn Gieblchenſtein, den 4. Juli 1885 [7613 Die Lieferung von 65 ebm gelöſchtem Kalk zum Neubau einer Turnhalle gebote welchen Atteſte über die
n Der Amtsvorſteher: Stridde. Deren P ſtädtiſchen Gymnaſiums ſoll im Wege der Wettbe ualifikation der Bewerber beizu

Bekanntmach er on d (7450 fügen ſind, müſſen unter Beiſchluß.h ar das Vignſtg R Fau machung. nen Theil Montag, den 13. d. Mts., Vormittags 11 Uhr der zum Zeichen ihrer ausdrück
i z Varr W Aigpr W Fvr gen er en Thauſſee auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen. lichen Anerkennung unterſchriebenen

i e ittekind, i g n S g r Halle a. S., den 6. Juli 1885. Bedingungen und Vertrags Bekigenthum der J H. Werther, R. Riedel und Schönemann in Halle a S., Der Stadtbaurath. ohauſen,behnfs geregelter Bebauung ein Bebauungsplan aufgeſtellt und von dem ſtimmungen portofrei und verſiegeltn hemeinde Vorſtande im Einverſtändniß mit der Orts Polizei Behörde ge Ausſchreibung. mit der Aufſchrift:ehbmigt. Die Lieferung von 230 ebm Saaleſand zum Neubau einer Turnhalle „Submiſſion auf Pachtung
auf dem Gruudſtü

entlang führenden Fußweg berührend, ſondern in

ußwege befindlichen Terrains ermöglicht.cchten

Nhäſtsſtunden zu Jedermanns Ein
u nwendungen e die geda linm Gemeindevorſtande hierſelbſt bringen.

4t ausliegt.
3

l Giebichenſtein, den 4. Fuli

m

Der Gemeinde und Amts-Vorſteher:
J. V.: Rudloff.

i eſe Veränderung des Bebauungeplanes wird hierdurch mit dem Be
eerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der abgeänderte r
an von heute ab in meinem Ge während der Vormittags- Ge

te Abänderung ſind innerhalb 4 Wochen

des ſtädtiſchen Gymnaſiums ſoll im Wege der Wettbe- der Bahnhofs Reſtauration
(7öö1 Zu Nendietendorf“

bis zu dem auf

Sonnabend, den 25. Juli d. J.,.
Vormittags 11 Uhr

Halle a/S., den 6.
Der Stadtbaurath.

uli 1885.
Lohauſen.

Montag, den 13. d. Mts. Vormittags 9 Uhr
n erader Linie den ſchon auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt dieNNagelegten Theil der Friedensſtraße mit der Wittekindſtraße verbindend, ange ii t werden ſoll, was die Bebauung des zwiſchen Friedensſtraße und vorge-

im BetriebsamtsGebäude, Garten
ſtraße 1 hierſelbſt anberaumten Ter

aanmt eingereicht werden.
[7548 Die Pachtbedingungen werden

g portofreie Einſendung des
etrages von 50 für Copialien

von uns abgegeben. [7577

er Vormittags-Geſchäftsſtunden zu Jedermanns Einſicht ausgelegt. Einwen
ungen gegen den Plan ſind unter Angabe der 4 Wochen von wer lernt e ren

e ichen en l 7den ſelbſt arzibriagen. on den eftag, den 13. d. Mis. Vormittags 10. er
h auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die ingungen ausliegen.t h Der Gemeinden eng m Vorſteher: Halle a. S., den 6. Juli 1885.
n V. Rudloff. Der Stadtbaurath. Lohauſen.in 2n eng ekanntmachung. e nvc A. De Le 9 Ausſchreibung. Wehr eergn Jn Betreff der verlängerten Friedensſtraße hier iſt inſofern eine Ab ie Leferung von 80 Tonnen Portland-Cement zum Neubau einer Turnn derung des ſeneinfchaſtücgen Bebauungsplanes Halle Giebichenſtein im Ein halle auf dem Grundftück des ſtädtiſchen Gymnaſiums ſoll im Wege der Weit- mine an das unterzeichnete Betriebs

erſtändniß mit dem Magiſtrat Halle und unter uſtimmung der hieſigen bewerbung vergeben werden.rts- Polizeibehörde vorgenommen, als dieſer Straßentheil micht mehr knie Angebote ſind bis zum
rmig und mit dem Knie den hinter den Grundſtücken Wittekindſtraße 39 bis

edingungen ausliegen.

Ausſchreibung.
Die Mauxerarbeiten zum

ettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Diens

[7614 auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die

h esen.
e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

u eubau einer Turnhalle auf dem Grund
tücke des ſtädtiſchen Gymnaſiums, veranſchlagt zu 5170 .4 ſollen im Wege der

v
den 14. d. Mts. zage 10 Uhr

e

Erfurt, den 5. Juli 1885.
Königliches

Eiſenbahn-Betriebsamt.

Ostheimer Kirschen
dingungen und ZeichnungenHalle a den 7 Juli I Seichnungen yerkauft der Gärtner

Der Stadtbaurath Lohauſen. 7047) Kirchthor 14.

ſtens aber vom 1. k. M. ab, eingelegt werden möchten. Mehr

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſeüſchaft heat,

Der Poſtdampfer „Allemannia“

hr auf der Elbe

excl. Verpackung, ab Fabrik

Verlobt: Alma Weſtphal mit Kaufm. Hrn. Fritz

Verlobt: Frau v. Walther geb. Marſhall mit Hrn. Major
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